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^  77. Dienstag den 1. April 1890. V III. Iahrg.

' Zum Geburtstag des Aürsten ZSismarck.
Morgen am 1. A p r il vollendet Fürst Bismarck sein 75. 

Lebensjahr. Zum  erstenmale begeht er seinen Geburtstag der 
gewaltigen Geschäftslast ledig, die er auf seinen Schultern trug, 
und die sich durch nahezu drei Dezennien hindurch von Jah r 
zu Ja h r vergrößerte. Nicht erst seit den letzten Wochen hat sich 
das Bedürfniß nach Ruhe bei ihm eingestellt; er trug dasselbe 
schon seit einigen Jahren in  sich; immer und immer wieder 
machten es ihm die Ereignisse unmöglich, demselben Befriedigung 
zu verschaffen. S e it Kaiser W ilhelm  I. das „n ie m a ls !"  an den 
Rand des Abschiedsgesuches seines Kanzlers gesetzt, hatte sich 
auch Fürst Bismarck gelobt, seinen greisen Herrn nicht zu ver­
lassen, und um das ganze deutsche Volk als Zeugen dieses 
Gelöbnisses zu haben, sprach er es im  Reichstage laut aus und 
fügte h inzu: 8M8, ,s'  ̂ roste. Kaiser W ilhelm  I.  stieg als
ein Neunzigjähriger in  die G ru ft hinab. Ih m  folgte todtkrank 
sein Sohn Kaiser Friedrich. W ie hätte damals Fürst Bismarck 
zurücktreten können! Es wäre grausam gewesen und es wäre 
nicht patriotisch gewesen; alles aber, was Fürst Bismarck fü r 
Deutschland gethan, hatte er doch nur planen und vollbringen 
können unter dem Im pulse glühender Vaterlandsliebe. A ls 
Kaiser W ilhelm  II .  nach dem Hinscheiden seines Vaters den 
Thron bestieg, konnte gleichfalls nicht der Zeitpunkt fü r einen 
Rücktritt des Fürsten Bismarck geeignet erscheinen. Es galt, die 
Verhältnisse sich erst konsolidiren zu lassen und auch nur den 
Anschein zu vermeiden, als ob die Kontinu itä t der P o litik  des 
deutschen Reiches eine Unterbrechung erfahren könnte. Befürch­
tungen nach dieser Richtung, die ja am Anfang vielfach laut 
wurden, sind heute vollständig ausgeschlossen. F ü r eine so be­
deutsame Veränderung, wie sie der Rücktritt fü r das deutsche 
Reich und man kann sagen fü r die ganze W elt darstellt, konnte 
schwerlich der Zeitpunkt günstiger gewählt sein. Nach innen ist 
das deutsche Reich gefestigt, dank weit unifassender Institu tionen, 
die nur in  Kämpfen geschaffen werden konnten, ist der N ational- 
wohlstand auf eine Höhe gebracht, wie sie vorher nicht erreicht 
worden. Nach außen ist das deutsche Reich gesichert durch den 
S tand seiner eigenen Wehrkraft, durch zuverlässige und werth­
volle Bündnisse und durch Beziehungen zu den Mächten, die 
sich dadurch charakterisiren, daß selbst die sonst uns nur wenig 
freundlich gesinnten Staaten keinen Anstand nahmen, die vom 
deutschen Kaiser berufene internationale Arbeiterschutzkonferenz 
zu beschicken. W er weiß, ob sich künftig je wieder die Ver­
hältnisse so günstig gestaltet hätten, um den Rücktritt des ersten 
Reichskanzlers möglichst ohne jede S törung zu gestatten. S o  
hat auch in  der W ahl des Zeitpunktes fü r seinen Rücktritt der 
eiserne Kanzler die hohe Weisheit bewährt, die jeden seiner 
Schritte auszeichnete und die ihm Erfolge sicherte, die wahrhaf­
tig nicht m it dem landläufigen Hinweise auf das Glück erklärt 
werden. Möge ihm denn die ersehnte Ruhe zutheil werden und 
möge er noch viele Jahre hindurch das gewaltige Werk seines 
Lebens blühen und sich immer herrlicher entwickeln sehen! I m  
Lenz ward er dem deutschen Volke geboren, er der es erhöhen 
sollte aus der Erniedrigung, in  der es infolge innerer Zerrissen­
heit lag ; im  Lenze wars, da er des deutschen Kaisers Kanzler 
ward, und im Lenz ist er von bannen gegangen, hat er die 
Machtfülle fortgegeben, die sich in  ihm vereinigt hatte, als dem,

Aus dem Kranrvetßos.
E i n e  Ge s ch i ch te  a u s  d e n  A l p e n .

Von R o b e r t  Scbweichel .
--------  (Nachdruck verboten.)

(22. Fortsetzung.)
Der Reiter bohrte ihm die Hacken in  die Weichen, daß 

es von den Hinterschenkeln, auf denen es ruhte, m it einem Satze 
auf und vorwärts sprang. D ie stumpfen Hufeisen wollten in  
dem übergefrorenen Boden nicht haften. Es taumelte und stürzte 
auf die Seite, raffte sich wieder empor, wobei P au ls rechter Friß 
aus dem Steigbügel, in  dem er hängen geblieben, fre i wurde, 
siel nochmals, wälzte sich und rutschte in  dem Bestreben, wieder 
auf die Füße zu kommen, rückwärts über den Rand der Straße, 
dem es zu nahe gekommen war, hinunter; vergebens suchte es 
m it den Vorderfüßen sich fest zu halten. M i t  einem wilden 
Schrei verschwand es.

Der Tuifelebauer hatte sich rasch aufrichten wollen, um ihm 
zu H ilfe  zu kommen, war aber ächzend wieder zurückgesunken. 
Der rechte Fuß versagte den Dienst, und er mußte unthätig zu­
sehen, wie das arme T h ie r, welches seine großen Augen in  
Todesangst auf ihn gerichtet hatte, in  die Tiefe stürzte. „Jesus, 
M a r ia ,"  stammelte er entsetzt und ein paar M inuten lang lag er 
regungslos, den Schrei seines verunglückten Pferdes im  Ohr, 
seinen Todesblick vor Augen. D ann betastete er sein rechtes 
Bein. D ie Berührung der Fußknöchel preßte ihm einem 
Schmerzensschrei aus. Kein Zweifel, der Fuß war gebrochen. 
E in  furchtbarer Schreck jagte ihm durch das Gehirn. H ilflos , 
auf einem Gebirgswege, der keine Hauptstraße war, mußte er 
unfehlbar erfrieren. W ild  schrie er um H ilfe , bis er heiser war. 
W er aber sollte ihn in  der winterlichen Einsamkeit hören. M i t  
eisigen M ienen schauten die beschneiten Tannen und Felsen auf 
ihn und es schien ihm, als ob das B lu t in  den Adern zu er­
starren begänne. V o ll Verzweiflung versuchte er auf Händen und 
Knieen sich weiter zu schleppen; aber sein rechtes B ein  war keiner 
Bewegung fähig und bei der ersten Anstrengung, die er machte,

der den weisesten Gebrauch zum besten des Vaterlandes davon 
zu machen verstand. M i t  tiefem Bedauern, aber m it zuversicht­
lichem Blick in  die Zukunft hat ihn das deutsche Volk scheiden 
sehen. Dankerfüllte Herzen schlagen ihm nach, und solange es 
eine deutsche Geschichte giebt, w ird  sein Name darin prangen 
auf der ersten Seite und in  goldenen Lettern. Mögen ihm die 
Jahre, die ihm noch zu leben beschieden, dahin gleiten, wie ein 
schöner ungetrübter Tag des fruchtreichen Herbstes!____________

Komische Tagesschau.
Heute Nachmittag hat die Schlußsitzung der i n t e r n a ­

t i o n a l e n  A r b e i t e r s c h u t z k o n f e r e n z  stattgefunden. Nach 
Verlesung des Schlußprotokolls und dessen Vollziehung durch die 
Vertreter der einzelnen an der Konferenz betheiligten Staaten 
hielt der Vorsitzende M inister Freiherr von Berlepsch eine A n ­
sprache, in  welcher er als Ergebniß der Konferenz bezeichnete, 
daß eine Grundlage gefunden sei, auf welcher der Gedanke, der 
arbeitenden Klasse in  den industriellen Staaten Europas einen 
erhöhten Schutz, eine größere Sicherung ihrer materiellen, physi­
schen, moralischen und intellektuellen Kräfte zu gewähren, fo rt­
leben und weiter ausgestaltet werden kann. D ie gewonnenen 
Gesichtspunkte faßte Redner dahin zusammen, daß es fü r das­
jenige, was die Gesetzgebung oder die S itten  eines jeden Landes 
der arbeitenden Klasse gewähren sollten, nur eine Grenze giebt, 
nämlich die Sicherheit der Existenz und das Gedeihen der In d u ­
strie, von dem auch das Gedeihen der arbeitenden Klasse ab­
hängig ist. Der M in ister übermittelte dann den Delegirten den 
wärmsten Dank des Kaisers fü r die sachkundige, eingehende und 
erfolgreiche Arbeit. Namens der Delegirten dankte sodann der 
englische Vertreter S ir  John Gorst S r . Majestät dem Kaiser 
dafür, daß derselbe die Konferenz in  B e rlin  zusammenberufen. 
S ie  werde hoffentlich nicht die letzte sein, und wenn M illionen  
von Kindern dem Elend entzogen und ebenso viel Frauen dem häus­
lichen Leben wieder gegeben sein würden, so werde man sich 
m it Dankbarkeit der In it ia tiv e  S r. Majestät erinnern. Nach­
dem noch seitens der Delegirten dem M inister von Berlepsch 
fü r die Leitung der Geschäfte der Dank ausgesprochen worden 
war, wurde die Konferenz im  Namen des Kaisers geschlossen.—  
D ie Beschlüsse der Konferenz werden veröffentlicht werden. W as 
bisher davon bekannt geworden, sind nur Bruchstücke, die aber 
erkennen lassen, daß über eine große Reihe von Fragen wichtige 
Vereinbarungen erzielt wurden.

D ie b a y e r i s c h e  R e g i e r u n g  hat beim Bundesrathe die 
A u f h e b u n g  des V i e h e i n f u h r v e r b o t s  beantragt. Sehr 
kühn schließen einige B lä tte r aus diesem Antrage, es solle damit 
das agrarische Schutzsystem durchbrochen werden. Bekanntlich 
richtet sich die Sperre nur gegen Einschleppung der Viehseuche.

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschäftigte sich am 
Sonnabend wiederum m it der Frage der E i n f ü h r u n g  lebenden 
S c h l a c h t v i e h e s  aus dem Auslande. Der Handelsminister 
theilte m it, daß gegen den 10. A p r il algerische Schafe eintreffen 
würden, von denen bereits 32 000 unterwegs seien. S e it dem 
Verbot der E in fuhr von lebendem Vieh habe die E in fuhr von 
Fellen beträchtlich zugenommen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t  enka  inn re  r  richtete 
Ferroul an den M inister des In n e rn  Constans die Frage, ob er

siel er vor Schmerz besinnungslos m it dem Gesichte in  den 
Schnee.

A ls  er wieder zu sich kam, lag er auf dem Rücken und sah 
ein Gesicht über sich gebeugt, das ihm das verhaßteste auf der 
W elt w ar. Um es nicht länger zu sehen, schloß er die Augen. 
D a fühlte er, wie dieselbe Hand, deren Härte er nur kurze 
Zeit vorher empfunden Hatte, ihm S t irn  und Schläfen m it 
Schnee rieb.

„Geh zum T e ix l!"  knirrschte er wüthend und riß  die 
Augen auf.

Franz aber kümmerte sich nicht um seine haßerfüllten Blicke. 
E r beugte sich zu dem Verunglückten, um ihm aufzuhelfen. D er 
stieß ihn zurück, wandte das Gesicht und blieb auf alle seine 
theilnehmenden Fragen stumm.

„Ic h  hole H ilfe !"  rief Franz und eilte so schnell er konnte 
nach M ühlw a ld  hinunter. Von dem W irth  und dessen Knecht 
begleitet, kehrte er schon nach kurzer Ze it zurück. Der durch den 
W ald sich ziehende untere T he il der Bergstraße war bis auf eine 
geringe Entfernung von der Unglücksstätte zur Noth fahrbar und 
Franz hatte seinen Schecken eingespannt. Auch m it Branntw ein 
hatte er sich versehen, gab aber die Flasche dem W irth , 
damit dieser dem Verunglückten zu trinken reiche. Hellrigel 
entriß ihm die Flasche und schüttete den ganzen In h a lt  in  sich 
hinein.

„W as fraget I h r  vie l? helfet m ir fo rt und schaut nach 
meinem P fe rd ," gab er dem W irth  unwirsch zur A ntw ort auf 
dessen Erkundigungen nach seiner Verletzung.

Seine M ienen blieben finster. Den Blicken Franzens zu 
begegnen vermied er, und dieser hielt sich zurück und gab seinen 
Begleitern nu r durch Winke zu verstehen, wo und wie sie m it 
anfassen sollten, um den Tuifelebauer aufzuheben und nach dem 
Schlitten zu tragen, in  dem aus S troh  ein Lager fü r ihn zurecht 
gemacht war. P a u l ächzte dabei vor Schmerz und stieß gräßliche 
Verwünschungen aus. Franz schob ihm die Pferdedecke unter 
den Kopf und breitete den M ante l seines Vaters über ihn. Von

die staatlichen Arbeiter ermächtigen werde, sich am 1. M a i an 
der friedlichen Kundgebung zu Gunsten der achtstündigen Arbeit 
zu betheiligen. Constans erwiderte, die staatlichen Arbeiter seien 
überhaupt nur 7 Stunden in  Thätigkeit, es sei also auch kein 
Grund vorhanden, ihnen am 1. M a i fü r etwas Urlaub zu 
geben, das sie gar nicht wünschen. Der M inister betonte seine 
Fürsorge fü r die Arbeiter, deren Besonnenheit er vertraue, da­
gegen mißtraue er den Parteileuten, welche sich an ihre Spitze 
stellten; schließlich gab er die Erklärung ab, seine Meinung in 
dieser Sache habe sich nicht geändert, er werde die Manifestation 
am 1. M a i nicht dulden.

D ie  P a r i s e r  S c h l a c h t h a u s a r b e i t e r  veranstalteten 
Sonnabend eine M a n i f e s t a t i o n .  Etwa 2000 Arbeiter ver­
sammelten sich mittags in  La V ile tte und zogen unter Führung 
einer Deputation von 15 M itg liedern durch die Faubourg S a m t 
M a rtin  nach dem Hotel de V ille. D ie Polizei suchte die Menge 
zu zerstreuen, was ih r aber nicht gelang. D ie Deputation wurde 
vom Bureau des Municipalrathes empfangen und verlangte, der 
M un ic ipa lra th  solle den Ackerbauminister auffordern, die E in fuhr 
lebenden Viehes zu gestalten, welches in  den Schlachthäusern zu 
La V ile tte  zur Observation gestellt werde. Das Bureau des 
M unicipalrathes versprach, am Montag diesbezügliche Schritte 
zu thun. Von hier setzte sich die Menge nach der Kammer der 
Deputirten in  Bewegung. An der Brücke daselbst wurde der 
Zug aber von der Polizei m it E rfo lg aufgehalten, und durften 
nur die Deputirten passiren. I n  der Kammer besprachen sich 
dieselben m it mehreren Abgeordneten. —  D ie Wiederaufnahme 
der A rbeit in  den Schlachthäusern w ird in  den nächsten Tagen 
erwartet.

D ie von der B r ü s s e l e r  A n t i s k l a v e r e i k o n f e r e n z  
fü r die Branntweinsrage eingesetzte Kommission verlangt ein a ll­
gemeines Verbot der S p iritu se in fnh r in  solche T errito rien , in  
denen der Branntweingenuß nu r wenig oder garnicht im Ge­
brauch ist. I n  anderen Gegenden soll innerhalb bestimmter 
Zonen ein Z o llta r if hergestellt werden.

D er e n g l i s c h e  P r e m i e r m i n i s t e r  Lord S a lisbu ry  
w ird auf seiner Reise nach C a n n e s  wahrscheinlich m it F r e y -  
c i n e t  z u s a m m e n t r e f f e n .  Auch eine Zusammenkunft Lord 
S a lisburys m it C risp i w ird in  Aussicht gestellt.

Das e n g l i s c h e  O b e r h a u s  hat sich bis zum 17. A p r il 
vertagt.

Der A r b e i t e r a u s s t a n d  in B a r c e l o n a  wächst rasch, 
man zählt bereits 43 000 Ausständige. D ie Gährung unter der 
Arbeiterbevölkerung reicht bis Huesca, Saragossa und Tortosa; 
aus Cartagena und Valencia w ird  von lebhafter Agitation unter 
den Fabrikarbeitern gemeldet. Der C ivilgouverneur von Barce­
lona forderte die Arbeitgeber auf, möglichst schnell ein E inver­
nehmen herbeizuführen, da das allgemeine öffentliche Interesse 
eine definitive Beilegung energisch erheische.

Das „Reutersche Bureau" empfängt M ittheilungen aus 
K a n e a :  Am 27. hat ein blutiger Zusammenstoß zwischen
Insurgenten und Soldaten im D istrikt von Sphakia stattge­
funden, wobei mehrere Todte blieben. Christenfrauen und 
Kinder flüchten sich mehrfach auf die nach Griechenland fahren­
den Schiffe.

dem Pferde war blos noch S a tte l und Zaum zu holen und diese 
versprach der Knecht zu bergen.

„G o tt lohns Euch ; der thut es nicht," sagte der W irth  m it 
einen? Blick auf den Verunglückten zu Franz, als der Schlitten 
sich in  Bewegung setzte.

Es blieb ungewiß, ob P a u l die Worte gehört hatte. E r 
hatte die Augen geschloffen und n u r sein Aechzen von Ze it zu 
Z e it verrieth dem zurückschallenden Franz, daß er nicht schlief. 
Nicht ein einziges W ort kam auf dem ganzen Wege über seine 
Lippen, sein Gesicht blieb düster und ingrim m ig. Heftig schalt 
er seine M u tte r, die vor Schreck in  ein lautes Jammergeschrei 
ausbrach, als der Schlitten vor dem Hause hielt. Franz bekam 
von ihm keinen Dank.

IX .
„Jetzt thut es m ir leid, daß ich dazu gekommen b in ," 

äußerte M arlinge r in  der Stube, nachdem Cenzi auf seine Frage 
ihm die Veranlassung des Streites zwischen Hellrigel und Franz 
erzählt hatte. „D em  Tuifelebauer hätte es nichts schaden können, 
wenn ihm der Franz seine Dummheiten gründlich ausgeprügelt 
hätte. E r ist ja ganz to ll geworden. Der Franz mag sich jetzt 
aber vorsehen."

Cenzi, die seine Frage nur m it Widerstreben und m it dabei 
glühenden Wangen beantwortet hatte, erschrak.

„W enn ihm was geschieht, istS Deine Schuld," sagte sie 
erregt. „D u  hast den Hellrigel ins Haus gezogen, obgleich D u  
wußtest, wie es m it ihm steht. Andere müssen Dein Weib in  
Schutz nehmen."

„W ozu sind denn die Dummen auf der W elt, als fü r die 
Klugen die Kastanien aus dem Feuer zu holen?" entgegnete 
M a rlinge r und über den M und und das spitze K inn streichend, 
fügte er gedehnt h inzu : „Hast ja große Angst, daß der Franz sich 
dabei die Finger verbrennt."

D ie A ntw ort seiner F rau wurde durch einen Knecht abge­
schnitten, welcher berichtete, daß der Leitkuh etwas zugestoßen



Dem Pariser „M a lin "  zufolge beschloß die brasilianische 
Regierung dem K a i s e r  D o m  P e d r o  als Entschädigung fü r 
seine Güter in  Brasilien 250 000 Franks und überdem vom 
1. A p r il ab 75 000 Franks jährlich zu zahlen.

Jürk Msmarcks Abschied von Merlin.
Fürst Bismarck hat Berlin  am Sonnabend verlassen. Am Freitag 

Nachmittag fuhr der Fürst nach dem Mausoleum, um vor seiner Abreise 
noch einmal Abschied zunehmen von der irdischen Hülle seines kaiserlichen 
Herrn. E r verweilte längere Zeit in der G ruft in  stillem Gedenken am 
Sarge des Kaisers. Die „Post" berichtet darüber: „Schon ging der
Tag zur Neige, da hielt am Seitenportale des Charlottenburger Schlosses, 
dicht neben der Schloßwache, ein leichtes Cabriolet, und bevor die zahl­
reichen Spaziergänger, die in der Umgebung weilten, noch ihrem E r­
staunen darüber Ausdruck geben konnten, wer denn wohl zu so vorge­
rückter Stunde noch dem Schlosse einen Besuch abstatten möchte, entstieg 
Fürst Bismarck in der Uniform der Seydlitz-Kürassiere dem Wagen und 
dankte lebhaft für die ehrerbietigen Grüße, die ihm alsbald von allen 
Seiten dargebracht wurden. Vom Hofgärtner erbat er sich drei Rosen. 
Diese in  der Hand haltend, schritt er langsam durch die einsamen Gänge 
des Parks dem Mausoleum zu. Leutselig grüßte er die Aufseher, aber 
ein tiefer Ernst bemächtigte sich seiner, als er die Stufen zu der ge­
weihten Stätte emporstieg, um die Vorhalle zu durchschreiten und zu­
nächst einige Augenblicke an den Grabdenkmälern König Friedrich 
Wilhelms I I I .  und der Königin Louise zu verweilen. Dann stieg der 
große Kanzler hinab zur G ruft des großen Kaisers Wilhelm I. und der 
Kaiserin Augusta. Mehr als 10 M inuten lang verweilte er dort und 
legte die Rosen an den Särgen der hohen Todten nieder. Tiefe Ergriffen­
heit sprach aus seinen Zügen, als er die G ruft verließ; kaum vermochte 
der M ann, den seine Zeitgenossen den „eisernen" nennen, seiner inneren 
Bewegung Herr zu werden. Langsam wandelte er zum Schloßportale 
zurück. Hier hatte sich unterdessen eine große Menschenmenge ange­
sammelt. M it  enthusiastischen Kundgebungen empfing sie den Scheidenden, 
der tief gerührt wiederholt seinen Dank zu erkennen gab und noch vom 
Wagen aus den Abschiedsgruß erwiderte. Um 10 M inuten vor 6 Uhr 
war die Ankunft erfolgt, ungefähr 6*/» Uhr war es, als der Fürst die 
Rückfahrt nach Berlin antrat.

Die Abreise des Kanzlers gestaltete sich zu einer großartigen Kund­
gebung für den M ann, der so lange die Geschicke des Vaterlandes ge­
lenkt. Die (freisinnige) „Vossische Zeitung" berichtet über die Abreise des 
Fürsten: Lange ehe die Stunde der Abfahrt gekommen, hatten sich vor 
dem Kanzlerpalaste Hunderte von Menschen gesammelt. Vom frühen 
Morgen an lag den Schutzleuten schwere Arbeit ob. Im m er und immer 
wieder mußten sie erzählen, daß Fürst Bismarck erst um 5 Uhr 40 M in . 
reise, das Warten also ganz zwecklos sei. Nicht wenige Personen 
glaubten dennoch, viele Stunden ausharren zu sollen. Die einen trugen 
Kränze, die anderen Blumen — alle aber wollten den Fürsten Bismarck 
wenigstens noch ein letztes M a l sehen, ihm einen letzten Scheidegruß 
zuwinken. Nachmittags wurde der Andrang gewaltiger; alle Bürger­
steige waren besetzt, alle Rampen, alle Fenster der benachbarten Paläste 
und Amtsgebäude. Vom Zietenplatze bis zu den Linden stauten sich die 
Massen, deren Physiognomie weit mehr von ernster Theilnahme als von 
äußerlicher Neugierde zeigte. Der Wagenverkehr war unterbrochen; nur 
einzelne Equipagen, welche m it Passirscheinen versehen waren, wurden 
durchgelassen. Schweigend warteten die Massen des Augenblicks, in 
welchem Fürst Bismarck sein Heim verlasse. Viele Fenster des Palastes 
waren weit geöffnet, und man sah bald die eine, bald die andere Person 
aus der Umgebung des früheren Kanzlers. Endlich trat Fürst Bismarck 
an den Wagen — ein brausendes, sich immer wieder erneuerndes Hoch 
erschütterte die Lust. Der greise Staatsmann war sichtlich ergriffen. E r 
wurde nicht müde, für die Kundgebungen nach allen Seiten zu danken 
und auch nach einzelnen Fenstern, in deren einem man den Herzog von 
Ratibor erblickte, Abschiedsgrüße hinaufzusenden. N ur mit Mühe ver­
mochte sich der Wagenzug vorwärts zu bewegen, und vergebens bemühte 
sich die Schutzmannschaft, den Fahrdamm frei zu halten. Damen wie 
Herren trugen dem Fürsten Blumenspenden zu, und manches Auge füllte 
sich m it Thränen. I n  dem ersten offenen Wagen saß Fürst Bismarck 
m it Graf Herbert; der Fürst in  der Kürassieruniform, sein Sohn im 
schwarzen Gehrock. Im  zweiten Wagen folgte die F rau Fürstin, Graf 
Wilhelm Bismarck m it seiner jungen Gattin. Alsdann schloß sich eine 
Reihe von Wagen mit Dienerschaft und Gepäck an. Die Kundgebungen 
der Bevölkerung waren warm und begeistert, und noch geraume Zeit, 
nachdem Fürst Bismarck den Augen der Zuschauer entschwunden war, 
wollten sich die Massen nicht lösen. M an hatte die Empfindung, einer 
geschichtlichen Scene beigewohnt zu haben, welche dem Gedächtnisse der 
Augenzeugen nie entschwinden wird.

Hochrufe, stürmisch und enthusiastisch, wie die, welche den Fürsten 
empfangen hatten, als er vor dem Reichskanzlerpalais erschienen war, 
begleiteten ihn auf dem ganzen Wege zum Lehrter Bahnhof. Die Fahrt 
gestaltete sich zu einem Triumphzuge, wie ihn Berlin lange nicht gesehen 
hat. Die Fenster aller Häuser, an denen die Bismarckschen Wagen, 
denen berittene Schutzleute voransprengten, vorüberfuhren, waren mit 
Damen und Herren besetzt, die unter Hochrufen dem scheidenden Staats­
manne die letzten Abschiedsgrüße zuwinkten, auf den Bürgersteigen der 
Straßen standen Kopf an Kopf Männer aus dem Volke, elegant ge­
kleidete Damen und Herren aus den besten Gesellschaftsschichten, darunter 
sehr viele Offiziere; es schien, als ob sie alle in der Herzlichkeit der 
Huldigungen wetteiferten, welche sie dem Fürsten Bismarck darzubringen 
bemüht waren. Die Großartigkeit dieser unvorbereiteten Huldigung ver­
fehlte auf den Fürsten ihre Wirkung nicht. Der Schmelz aufrichtiger 
Rührung verklärte die Züge des eisernen Mannes und die zuckenden 
Winkel seines lächelnden Mundes verriethen tiefe Bewegung. Als der 
Fürst vor dem Lehrter Bahnhöfe anlangte, wo auf dem Bahnsteige be­
reits die Schwadron des Leibgarde-Kürassierregiments m it der Standarte, 
der Regimentsmusik und sämmtlichen Offizieren des Regiments A u f­
stellung genommen hatte und viele dem Fürsten durch persönliche und 
amtliche Beziehungen nahestehende Personen versammelt waren, darunter

sein müßte; sie wolle nicht fressen und schnaufe erbärmlich. 
M arlinger folgte ihm in  den S ta ll und Cenzi begab sich in  die 
Schlafkammer, um ih r gutes Zeug gegen ihren gewöhnlichen 
Hausanzug zu vertauschen. Das Weh des Scheidens ließ sie 
nur langsam m it dem Umkleiden zu Stande kommen. A ls sie 
dann aus der Schlafkammer tra t, bemerkte sie, daß der Schrank, 
in  welchem ih r M ann seine Bücher und Hausm ittel verwahrte, 
weit offen stand. M arlinger hatte ihn in  der Eile zu schließen 
vergessen, als er eine Arzenei fü r die erkrankte Kuh geholt, und 
Cenzi erinnerte sich, daß sie ihn hatte gehen hören. I h r  Herz 
schlug hoch auf und ih r Auge irrte  unter den Flaschen und 
Büchsen umher und blieb auf dem Gläschen m it dem Todten- 
kopfe haften, das die Opiumtropfen enthielt. S ie  brauchte nur 
die Hand auszustrecken, und das M itte l, sie von allen Schmerzen 
des Daseins zu befreien, war in  ihrem Besitze. Schon streckte sie 
die Hand aus. Befre it von allen Schmerzen, aber auch von 
der Süßigkeit, trotz aller Schmerzen geliebt zu sein —  und sie 
ließ die Hand wieder sinken. S ie  fühlte, daß sie sterben müßte, 
aber nicht jetzt, und sie schloß den Schrank und ließ den Schlüssel 
in  ihre Tasche gleiten.

M arlinger vermißte den Schlüssel erst, als die Kuh, deren 
Erkrankung das ganze Haus in  Unruhe versetzte, sich erholte und 
er die gebrauchte Medizin verwahren wollte. Wenn ein Mensch 
plötzlich krank geworden, die Unruhe hätte nicht größer sein 
können, und M arlinger, der wiederholt zwischen dem Stalle und 
der Küche hin- und hergegangen war, entsann sich nicht, daß er 
den Schrank offen gelassen hatte. E r glaubte den Schlüssel im 
Schnee verloren zu haben, und da er unter altem Eisen einen 
ungefähr passenden Schlüssel fand, so feilte er diesen sich zurecht. 
A u f einem so einsam gelegenen Hofe, wie es der Kranwethof 
war, mußte man sich auf allerlei Künste verstehen, und M arlinger 
w ar in  manchem S atte l gerecht.

* (Fortsetzung fo lgt.)

als Vertreter des Kaisers Offiziere seines militärischen Hofstaates, der 
neue Reichskanzler General von Caprivi in  voller Uniform, die preußi­
schen Minister und die Mitglieder des diplomatischen Korps in  bürger­
licher Kleidung m it ihren Damen, und als der Wagen dann vor dem 
Eingang zu den Fürstenzimmern hielt, da stürzte sieb von allen Seiten 
die Menge unter Hochrufen auf den Wagen. Die Schutzleute, welche 
zur Absperrung des Bahnhofes aufgeboten waren, konnten oder wollten 
diesen S turm lauf nicht hemmen; halb stieg der Fürst aus dem Wagen, 
halb wurde er hinausgehoben, und hinter ihm her stürzte die Menge 
auf den Bahnsteig. M it  so überwältigender Gewalt vollzog sich diese 
Kundgebung, daß gar nicht an einen Versuch gedacht werden konnte, ihr 
E inhalt zu gebieten. Der Kanzler empfing sodann aus den Händen des 
Offiziers, der die Ehrenwache befehligte, unter den Klängen des Prä- 
sentirmarsches den Rapport und schritt die F ront ab. Darauf verab­
schiedete er sich von denen, die es möglich machten, sich in seine Nähe zu 
drängen, während aus der unabsehbaren Menge ein brausendes Hoch 
nach dem andern ertönte. Eine kurze Unterredung m it seinem Nach­
folger im Amte, welche in  wiederholten herzlichen Landebrücken ihren 
Abschluß fand, blieb nicht unbeobachtet. Von dem Grafen Schuwaloff, 
dem russischen Botschafter, verabschiedete er sich in  russischer Sprache m it 
einem freundlichen „krosebaite" (Leben Sie wohl!), das ein warmer 
Handschlag begleitete; mit den Damen des diplomatischen Korps sprach 
er französisch und das freundliche Lächeln schwand nicht von seinen 
Lippen. Endlich stieg er in seinen Sonderwagen, vor dessen Thüren 
Kürassiere mit gezogenen Pallaschen Wacht standen und dessen innere 
Räume durch die Spenden von Freunden in einen Blumengarten ver­
wandelt waren. Unter den Blumenstücken, welche den Wagen zierten, 
befanden sich auch Abschiedsgaben des Kaiserpaares: vom Kaiser ein 
Rieseustrauß aus Veilchen, dessen Ecken m it schönen Theerosen geschmückt 
waren, während auf der M itte  des Kissens ein Lorbeerkranz ruhte, um 
den sich schwarzweißrothe Bänder schlangen; die Gabe der Kaiserin be­
stand aus einem Korb voll weißer Fliederblüten, zu dessen Ausschmuck 
herrliche Rosen benutzt worden waren. Der Fürst erschien, sobald er den 
Wagen betreten hatte, an der Seite seiner Gattin im Fenster und unterhielt 
sich die zehn M inuten, welche noch bis zum Abgänge des Zuges ver­
gingen, m it den Damen und Herren, die sich an den Wagen heran­
drängten, während die, welche nicht an ihn gelangen konnten, nicht 
müde wurden, ihm ein Hock nach dem andern auszubringen. Sich ver­
beugend m it freundlichem Läckeln mußte der scheidende Staatsmann 
immer aufs neue für die ihm dargebrachten Huldigungen danken. Da 
ertönte plötzlich der Ruf „Wiederkommen", und in hundertfachem Echo 
pflanzte sich dieser Ruf fort, bis die ganze Bahnhalle von ihm w id e r­
hallte. Den Fürsten schien dieser Rus nicht angenehm zu berühren; er 
legte den Zeigefinger an den M und und zog sich für einen Augenblick 
ein wenig vom Fenster zurück, aber gleich daraus erschien wieder sein 
massiver Kopf in dem Rahmen des Fensters und verschwand auch nickt 
mehr, als der R u f „Wiederkommen" einmal über das andere M a l wieder­
holt wurde. Dann wurde von schöner kräftiger Baritonstimme „D ie 
Wacht am Rhein" angestimmt, alles fiel ein und in tausendstimmigem 
Chor ertönte die mächtige Melodie. Die Bewegung des Fürsten steigerte 
sich ersichtlich und es zuckte wieder gewaltig um seinen ausdrucksvollen 
M und. Nach der „Wacht am Rhein" ertönte auch das „Heil D ir im 
Siegerkranz" und dann, genau um 5 Uhr 40 M inuten, wurde das 
Zeichen zur Abfahrt gegeben. Kommandorufe ertönten, das Musikkorps 
der Kürassiere intonirte einen Marsch, es wurde präsentirt und unter 
nickt endenwollenden Hochrufen bewegte sich aus der Bahnhalle der Zug, 
der den scheidenden Staatsmann und seine Familie mit Ausnahme des 
Grafen Herbert, der in Berlin  geblieben ist, seinem Heim im Sachsen-

Deutsches Aeich.
B erlin , 30. M ärz 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser konferirte Sonnabend V or­
mittag m it dem Reichskanzler von C apriv i und ertheilte noch 
dem Regierungspräsidenten der hohenzollernschen Lande, Fre i­
herr» v. Franck, die nachgesuchte Audienz. Später sahen die 
Majestäten den Herzog von Sachsen-Altenburg und den Erb­
prinzen zu Hohenlohe - Langenburg als Gäste bei sich zur 
Frühstückstafel. Nachmittags unternahm Seine Majestät der 
Kaiser einen S pazierritt nach dem Grunewald, von dem er 
kurz vor 6 Uhr zurückkehrte. Am Abend sah Se. Majestät einige 
Herren der In te rnationa len Konferenz bei sich. Am  heutigen 
Vorm ittage wohnten Ih re  Majestäten dem Gottesdienste im  
Dome bei und nahmen mittags die Ausstellung der niederländi­
schen Kunstwerke des 16. und 17. Jahrhunderts in  Augenschein. 
Se. Majestät beabsichtigt, am Nachmittage sich zu Wagen nach 
Potsdam zu begeben.

—  Der Großherzog von Baden hat während seiner jüngsten 
Anwesenheit in  B e rlin  den herzoglichen Wirklichen Geheimen 
Rath Baron Cohn wiederholt in  längerer Audienz empfangen. 
Baron Cohn hatte unm ittelbar vor der Abreise des Großherzogs 
noch eine längere Besprechung m it demselben.

—  D ie erste M itthe ilung  von seiner Absicht, den General 
v. C apriv i zum Reichskanzler zu ernennen, hat der Kaiser, wie 
die „P ost" hört, am 18. d. M . zu den im  Sternensaal ver­
sammelten kommandirendm Generalen gemacht. Der Kaiser hielt 
bei dieser Gelegenheit eine Ansprache, die auf die Versammelten 
den tiefsten Eindruck machte.

—  Der S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen Fürst Hohenlohe 
hat gestern Abend B e rlin  wieder verlassen und die Rückreise nach 
Straßburg angetreten.

—  Der Meldung von einem Entlassungsgesuch des preußi­
schen Gesandten in  Bayern, Grafen Rantzau, w ird wider­
sprochen.

—  D er bisherige badische Bevollmächtigte zum Bundesrath 
Freiherr von Marschall hat die Berufung zum Staatssekretär 
des auswärtigen Amtes angenommen. Seine offizielle Ernen­
nung w ird indessen erst erfolgen, wenn er seine Entlassung aus 
badischen Diensten erhalten haben w ird. E r gehört seit sieben 
Jahren dem Bundesrath an. Herr von Marschall ist 47 Jahre 
alt. D ie „S traßb . Post" meint, seiner politischen Anschauung 
nach dürfte man ihn, wenn man vie Parteien im Reichstage 
zur Grundlage der Beurtheilung nimmt, wohl am zutreffendsten 
als freikonservativ bezeichnen. I n  religiöser Beziehung ist er 
to le ran t; sein Vater war protestantisch, seine M u tte r katholisch. 
E r ist vermählt seit dem 14. A p ril 1887 m it F re iin  M arie  
von Gemmingen, Tochter des Oberstkammerherrn am badischen 
Hofe. Dieser Ehe ist bis jetzt ein Sohn (August, geboren am 
8. M a i 1888 zu B e rlin ) entsprossen. Persönlich ist Freiherr v. 
Marschall ein stattlicher Herr m it dunklem Haar und Schnurr- 
bart.

—  Der Gouverneur von Kamerun, Freiherr v. Soden, be­
findet sich zur Ze it in  Lausanne und dürfte demnächst nach Ber­
lin  kommen.

—  Hiesige und auswärtige B lä tte r theilen als verbürgt m it, 
daß Fürst Bismarck den T ite l eines Herzogs von Lauenburg 
abgelehnt habe und daß die Anordnungen, welche m it der Ver­
leihung im  Zusammenhange standen, aufgegeben worden seien. 
D er „P os t" w ird dagegen diese Meldung als unrichtig bezeichnet; 
„weder hat Se. Durchlaucht", so schreibt das B la tt, „bisher 
diese Gnade S r .  Majestät abgelehnt, noch liegt ein Anzeichen 
vor, das eine solche Absicht des Fürsten zu muthmaßen berech­
tig te." —  Aus Anlaß seines Scheidens aus dem Dienste find 
dem Fürsten von Bismarck so zahlreiche theilnehmende Kundge­
bungen zugegangen, daß es ihm im  Dränge des Umzuges ohne

amtlichen Beistand nicht möglich ist, dieselben einzeln zu beant­
worten. E r  bittet daher durch die „Nordd. A llg . Z tg ." , seinen 
Dank fü r alle ihm zutheil gewordenen wohlwollenden Telegramme 
und Zuschriften auf diesem Wege entgegenzunehmen.

—  V o r der Abreise hat Fürst Bismarck alle seine D iener 
empfangen, welche jetzt die S tellung verlassen. Alle bis h in­
unter zum letzten Pferdeknechte erhielten außer dem vollen Jahres- 
gehalte reiche Geschenke. N u r drei Personen aus der großen 
Dienerschaft werden den Fürsten nach dem Sachsenwalde be­
gleiten, um dort auch ferner in  seinem Dienste zu verbleiben.

—  D ie Kundgebungen des Dankes fü r den Fürsten B is ­
marck mehren sich von Tag zu Tage, so daß nicht alle zu 
melden sind. Eine allgemeine Bismarck-Feier fü r die ganze 
P falz wurde fü r den 30. März in  Kaiserslautern in  Aussicht 
genommen. Sämmtliche Reichstagsabgeordnete haben ih r E r­
scheinen zugesagt. D ie Abg. M iq u s l und B ü rk lin  werden sprechen. 
D ie deutsche P arte i in  U lm  beschloß, Bismarck am 1. A p r il 
eine Adresse zu übersenden. D ie vom Rath und den S tad t­
verordneten der S tad t Leipzig an den Fürsten Bismarck be­
schlossene Adresse ist an vielen Stellen der S tadt zur Unter­
schrift ausgelegt.

—  Jules S im on, der französische Delegirte zur Arbeiter- 
schutz-Konferenz, ist heute M ittag  von hier nach P a ris  zurückge- 
gekehrt. Auch viele andere Delegirte haben im  Laufe des heutigen 
Tages B e rlin  wieder verlassen.

—  D r. Z in tg ra ff ist wohlbehalten aus Westafrika, wo er 
bekanntlich eine erfolgreiche Expedition ins H interland von 
Kamerun unternommen hatte, in  Detmold eingetroffen und w ird 
ebenfalls fü r die nächste Ze it in  B e rlin  erwartet.

—  Das Emin-Pascha-Komitee erhielt einen B rie f Borcherts 
vom 15. Februar, demzufolge D r. Peters nie m it den S om alis, 
die seine Freunde waren. Kämpfe hatte. D r. Peters betrat Ende 
November das Nassaigebiet und sei entschieden nach dem Albert- 
Nyanza gezogen.

--  I m  Gegensatz zu den M ittheilungen, daß M a jo r Wifs- 
mann im  Laufe des Sommers nach Deutschland zurückkehren 
werde, versichern die „B .  P o l. Nachr.", daß ein äußerer Grund 
fü r eine solche verfrühte Rückkehr nicht vorliegt. M a jo r Wiss-
mann, der sich übrigens schon seit längerer Ze it in  Sansibar 
befindet, erfreute sich eines befriedigenden Gesundheitszustandes. 
Jetzt, wo die heiße Jahreszeit in  Südostafrika vorüber ist und 
die kühlere beginnt, sei um so weniger Veranlassung zu einer 
Rückkehr des Reichskommissars vorhanden.

—  Um Einheitlichkeit in  die sozialdemokratische Feier des 
1. M a i zu bringen, hat jetzt der Abg. Liebknecht die Sache in  
die Hand genommen. D ie sozialdemokratische Fraktion w ird  da­
rüber berathen und ihren Beschluß in  den nächsten Tagen ver­
öffentlichen.

—  Dem Zweigverein fü r Rübenzuckerindustrie ist von 
einer der Regierung nahestehenden Seite mitgetheilt worden, 
dem Reichstage werde eine Vorlage, betreffend E inführung 
der Konsumsteuer unter Abschaffung der Rohmaterialsteuer, 
zugehen.

F ried richsruh , 29. März. Fürst Bismarck tra f abends um 
10 Uhr hierselbst ein. A u f dem Perron des Bahnhofes war 
eine Kompagnie des 76. Regiments m it der Regimentsmusik als 
Ehrenkompagnie aufgestellt. Zum  Empfange des Fürsten waren 
der General der In fan te rie  v. Leszinsky, mehrere andere höhere 
Offiziere, der Eisenbahn-Direktionspräfident Krähn, die G uts­
beamten von Friedrichsruh rc. anwesend; außerdem hatte sich 
eine große Menschenmenge aus Hamburg und der Umgebung 
auf dem Bahnhöfe eingefunden, der festlich geschmückt war. 
Fürst Bismarck entstieg, als der Zug anhielt, dem Wagen, be­
grüßte lebhaft den General von Leszinsky und schritt sodann 
die F ron t der Ehrenkompagnie ab. Während die Fürstin den 
Wagen benutzte, begab sich der Fürst in  lebhafter Unterhaltung 
m it dem General von Leszinsky, begleitet von dem Grafen 
W ilhelm  Bismarck, unter brausenden Hochrufen der Menge lang­
sam zu Fuß nach dem Schlosse, fortwährend fü r die Ovationen 
freundlich dankend. Der Weg zum Schlosse war durch Lampions 
und Fackeln beleuchtet und m it Kränzen und Fahnen geschmückt. 
I m  Schlosse folgte die Vorstellung der zum Empfange erschiene­
nen Persönlichkeiten.

Liegnitz, 29. März. Amtliches Resultat der am 25. ds. 
im  6. Wahlkreise des Regierungsbezirkes Liegnitz stattgehabten 
Reichstagsnachwahl. Abgegeben wurden insgesammt 20 840 S t . ; 
davon erhielt S tadtrath Lange (dfrs.) 10 546, Regierungsrath 
Frank 5588 und Schneidermeister Kühn (Soz.) 4522 S t. D er 
erste ist m ithin gewählt.

G ießen, 28. März. Bei der Nachwahl erhielten Pickenbach 
(Antisemit) 6500, Dove (freisinnig) 4550, Heiligenstädt (na tlib .) 
1821, P rinz  Solm s 401, O rbig (soziald.) 1080 Stimmen. 
Stichwahl zwischen Pickenbach und Dove erforderlich.

München, 29. März. Der Ministerpräsident v. Lutz ist 
wieder so weit hergestellt, daß er bereits am nächsten Montag 
seine dienstlichen Obliegenheiten übernehmen wird.

München, 29. März. Der bayerische M ilitärbevollmächtigte 
in  B e rlin , Generalmajor von Xylander, ist zum Generallieute­
nant befördert worden.

München, 29. März. D ie Kammer der Abgeordneten ge­
nehmigte die noch übrigen Positionen des Kultusetats, darunter 
die Gehaltsaufbesserung der Geistlichen und nahm schließlich den 
Kultusetat im ganzen an. D ie nächste Sitzung wurde aus den 
9. A p r il anberaumt._____________ ____ ___________________

HustarrS.
Paris , 29. März. Der Großfürst Michael Michailowitsch 

ist nach Cannes abgereist.
P aris , 30. März. G ra f Münster ist wieder hier einge­

troffen. —  I n  den Kohlengruben von S a in t-E lloy  (P u y  de 
Dome) haben die Grubenarbeiter die Arbeit eingestellt.

London, 29. März. An 10 000 Schuharbeiter haben die 
Arbeit eingestellt. Dieselben verlangen, daß ihnen künftig die 
Meister die Arbeitsstätte gewähren.

M adrid, 29. März. D ie  m it der P rü fung  der Angelegen­
heit des Generals Daban beauftragte Staatskommisfion hat 
ihren Bericht erstattet; sie beantragt, die Verhängung der Arrest­
strafe gegen den General zu genehmigen. D er General M a r t i­
ne; Campos erklärt, daß er einen Gegenbericht erstatten werde. 
—  D ie Berathung des Senats und der Kammer über diese 
Angelegenheit soll Montag erfolgen. W ie es heißt, werde 
Canovas del Castillo gegen das Verhalten der Regierung das 
W ort nehmen.



MovinziLl-HlaHriHren.
Briesen, 29. M ärz. (P räm ien  für deutschen Sprachunterricht). Der 

M inister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten hat 
auf den A ntrag  der königlichen Regierung in M arienw erder nachstehend 
genannten Lehrern in Anerkennung der erfolgreichen Betreibung des 
deutschen Sprachunterrichts in der Sckule die nebenvermerkten Rem une­
rationen bewilligt: H errn G ervens in Bahrendorf 250 Mk., H errn  
Pahnke in A rnoldsdorf 300 Mk., H errn Kirstein in Lissewo 200 Mk., 
H errn Rowicki in  Wabcz 250 Mk.

Graudenz, 29. M ärz. (M it dem Lohne durckgebrannt). Durch 
einen bedeutenden Auflauf w urden gestern die Bewohner der M auer­
straße in  A ufregung versetzt. Der dort wohnende, bei dem Kasernenbau 
an der Rehdenrr Chaussee beschäftigte M aurerpolier Kalwa hatte vor­
gestern vom B auherrn  500 Mk. zur Auszahlung des Arbeitslohnes für 
14 Tage an die von ihm angestellten M au re r erhallen, zahlte aber nicht, 
sondern verkroch sich in einem Spinde und ließ sich von seiner F ra u  
einschließen. Die erbitterten Maurergesellen^ sammelten sich vor dem 
Haufe und nahm en eine ziemlich drohende H altung an, schritten aber, 
da ein Polizeibeamter erschien, nicht zu Gewaltthätigkeiten, so daß schließ­
lich der Polier Zeit fand, in einer Droschke davon zu fahren, nachdem er 
den Gesellen gesagt hatte, er werde ihnen ihr Geld auf dem Bauplatz 
auszahlen. E iner der M au re r eilte dem W agen nach, vermochte aber 
nur bis zum Bahngeleise mitzulaufen. Am S tadtw alde sprang der 
Polier au s der Droschke und verschwand mit Windeseile im Walde, den 
geprellten Gesellen das Nachsehen lassend. B isher hat man ihn noch 
nicht erwischt. , , ^

E lb in g , 23. M ärz. (Handwerkerbank). A us sehr bescheidenen A n­
fängen ging im Ja h re  1865 aus konservativen Handwerkerkreffen ein 
Geldinstitut hervor, welches sich betitelt: Handwerkerbank des Elbmger 
Handwerkerverems. Diese Bank hat schon jetzt einen Baarbestand von 
48 081 Mk. und einen Reservefond von 4700 Mark. Zweck ihrer 
G ründung ist, gerade dem kleinen Handwerker die M ittel zu seiner

^ '^ K o n ig s b e r g ^  M ärz. (E in  eigenthümlicher F all von B lu t­
vergiftung) ist heute festgestellt worden. Der Faktor eines M aterial- 
w aarenhändlers w ar gestern mit dem Reinigen eines Heringssasses 
beschäftigt und verletzte sich dabei, ohne daß er es merkte, an  einem 
Nagel die reckte Hand. D as stark gesalzene, veraltete Heringswasser 
drang dabei in die W unde, bald fühlte der Faktor in der Hand Schmerzen, 
die immer heftiger w urden, die F inger schwollen an, der Schmerz theilte 
sich bald dem Arme mit und als auch dieser S p u re n  von Geschwulst zu 
Zeigen begann, mußte der junge M a n n  zum Arzt gehen, und dieser 
stellte eine gefährliche B lutvergiftung fest. E s  gelang jedoch glücklicher­
weise dem Arzte, die Gefahr zu beseitigen. Nach dem Ausspruch des 
Arztes enthält gerade veraltetes Heringswasser ein sehr gefährliches G ift, 
das schon nach kurzer Zeit den Tod eines Menschen herbeiführen kann.

Bromberg, 28. M ärz. (Die Bromberger Gewerbebank) hat im ver­
gangenen Ja h re  schwere Verluste erlitten. Auf einen Wechsel, den drei 
Gutsbesitzer unterzeichnet haben, hat der Verein allein 50 000 Mk. ver­
loren, denn sämmtliche drei Gutsbesitzer w urden zahlungsunfähig. I m  
ganzen soll der Verein gegen 90 000 Mk. an Verlusten zu verzeichnen 
gehabt haben. E s  ist dies ein Fall, wie er während der Zeit des 
19jührigen Bestehens der Bank noch nicht vorgekommen ist. B isher 
Zahlte dieselbe durchschnittlich 7V- Prozent Dividende, jetzt natürlich keine.

Posen, 29. M ärz. (Luftschisferunglück.) Gestern Nachmittag 5 Uhr 
ging in Czempin ein B allon der Luftschifferabtheilung B erlin  mit drei 
M an n  nieder, wobei ein H auptm ann mehrere M ale beide Beine brach 
und ein Gefreiter getödtet w urde; ein L ieutenant blieb, von einigen 
Verstauchungen abgesehen, unversehrt. Der todtwunde H auptm ann wurde 
mit dem Nachtzuge nach B erlin  gebracht.

fokales.
T horn , 31. M ärz 1890.

— (D ie  E n t h ü l l u n g  d e s  K a i s e r s t a n d b i l d e s )  auf der 
Weichselbrücke ist nunm ehr definitiv auf Donnerstag den 8. M ai festgesetzt 
worden.

— ( G a r n i s o n  a u d i t e u r ) .  An Stelle des nach Posen versetzten 
G arnisonauditeurs H errn  Justizrath  von Heyne ist Herr Gerichtsassessvr 
W agner mit der kommissarischen W ahrnehmung der Geschäfte des G ar­
nisonauditeurs beauftragt.

— ( O ö f f e n t l i c h e  B e l o b i g u n g ) .  Der M aler Theodor Dembler 
und der Briefbote Gustav Ehm, beide in Freystadt Westpr., haben am 
1. Dezember v. J s .  m it erheblicher eigener Bemühung den 8jährigen 
Sckuhmachersohn Ernst Lau daselbst von dem sicheren Tode des E rtr in ­
kens errettet. Diese edle und menschenfreundliche That bringt der Herr 
Regierungspräsident mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
er den G enannten dafür eine P räm ie von je 30 Mk. bewilligt hat.

— ( K o n f i r m a t i o n ) .  Am gestrigen S onntage, dem Palm en- 
sonntage, wurde in der neustädt. evangelischen Kirche die Einsegnung 
der Konfirmanden vollzogen. A us der neustädt. evangelischen Gemeinde

* w aren 73 Konfirmanden, an denen H err P fa rre r  Andriessen in V ertre­
tung des erkrankten H errn P fa rre r  Klebs die heilige H andlung vor­
nahm ; aus der Garnisongemeinde w aren 32 Konfirmanden (17 Knaben, 
15 Mädchen), welche Herr G arnisonpfarrer Rühle einsegnete.

— ( L i e b e s g a b e ) .  Der Centralvorstand des Gustav-Adols-Vereins 
hat die vor kurzem neu gebildete evangelische Gemeinde Sierakowitz im 
Kreise K arthaus zur großen Liebesgabe, die auf der nächstjährigen H aupt­
versammlung in M annheim  vertheilt werden soll, vorgeschlagen. A ußer­
dem Hai derselbe 5700 Mk. zur Unterstützung von 15 armen evangelischen 
Gemeinden unserer P rovinz bewilligt.

— ( P r ä m i e  f ü r  d e u t s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t ) .  Der M inister 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten hat auf A n­
trag der königl. Regierung zu M arienw erder in Anerkennung der erfolg­
reichen Betreibung des deutschen Sprachunterrichts in  der Schule dem 
Lehrer Etmanski zu Kunzendorf hiesigen Kreises eine R em uneration von 
300 Mk. bewilligt.

— ( J a n i t z e n f e s t ) .  Am Sonnabend Nachmittag vereinigten sich 
die beiden städtischen Körperschaften, M agistrat und Stadtverordnete, im 
Ziegeleigasthause zu dem originellen Janitzenfest. Bei der Festtafel, zu 
welcher die Kapelle des In fan teriereg im ents v. d. M arwitz unter Leitung 
des H errn M ilitärmusikdirigenten Friedem ann die Tafelmusik stellte, 
brachte zuerst Herr Erster Bürgermeister Bender das Hoch auf Seine 
M ajestät den Kaiser aus. E s  folgten Toaste des H errn  S tv . Dietrich 
auf den M agistrat, des H errn  S tad tra th  Engelhardt auf die S ta d t­
verordneten, des H errn Ersten Bürgermeisters Bender auf die S tad t, des 
H errn S tv . Fehlauer auf H errn Ersten Bürgermeister Bender, des H errn 
S tad tra th  Sckirmer auf den Vorsitzenden der S tadtverordnetenversam m ­
lung H errn Professor Boethke. Nach Aufhebung der Tafel wechselten 
die Piecen der M ilitärkapelle mit G esangsvorträgen ab, bei welchen sich 
die V ertreter unserer S ta d t noch längere Zeit unterhielten. Die H ar­
monie, welche der Begründer des Festes, der N athsherr Janitzen, vor 
langen Ja h re n  im städtischen Rathe durch sein Vermächtniß wieder 
herstellen wollte, hat sichtlich auch über dem diesjährigen Janitzenfest 
gewaltet und wird dazu beitragen, den Gegensatz verschiedener M einun ­
gen zu mildern.

— ( 4 5 0 j ä h r i g e s  J u b i l ä u m  d e r  B u c h d r u c k e r k u n s t ) .  Der 
von B erlin , Leipzig, S tu ttg a rt rc. au s gegebenen A nregung, das 
450jährige Ju b iläu m  der Buchdruckerkunst in  diesem Ja h re  festlich zu 
begehen, folgend, hatte die Gehilfenschaft der hiesigen Buchdruckereien 
am S onnabend eine Versam mlung einberufen, welche sich mit dieser 
Angelegenheit beschäftigte. Die Versammlung wählte eine Kommission 
von 6 M itgliedern, welche mit bestimmt form ulirten Vorschlügen vor

eine demnächst einzuberufende Versammlung treten soll. Zu derselben 
werden auch die Prinzipale eingeladen und soll an dieselben die Bitte 
gerichtet werden, ihrerseits die Sache in die Hand zu nehmen und dafür 
auch weitere der Buckdruckerkunst nahe stehende Kreise und mit derselben 
eng verknüpfte Gewerbe, wie Buchhändler rc., zu gewinnen. D as Fest 
soll nickt den unbestimmten Charakter eines Volksfestes tragen, sondern 
sich speziell auf die Buchdruckerkunst beziehen. E s  wird dahin gestrebt 
werden, auch die Prinzipale und Gehilfen der umliegenden O rte für 
dasselbe zu interessiren und zum Anschlüsse an die hiesige Feier zu be­
wegen, um dieselbe der Veranlassung entsprechend zu einem würdigen 
Gedenktage zu gestalten.

— ( S t ä d t i s c h e  M ä d c h e n s c h u l e n ) .  Dem von H errn Direktor 
Schulz erstatteten Jahresbericht über das städtische Lehrerinnenseminar, 
die höhere und Bürger-Mädckenschule entnehmen w ir folgendes: I m  
Laufe des Schuljahres fanden 24 Konferenzen statt, in  denen 6 V or­
trüge gehalten wurden. D as Schuljahr am Lehrerinnenseminar und der 
höheren Mädchenschule begann am 25. April. Am 6. April w ar der 
neue Direktor der Anstalt durch H errn Ersten Bürgermeister Bender in 
G egenw art des M agistrats, der Sckuldeputation, des Lehrerkollegiums 
und der Schülerinnen der höheren Mädchenschule feierlich in sein Amt 
eingeführt worden. Schon am 7. M ai erlitt die Schule einen großen 
Verlust durch den Tod des Zeichenlehrers H errn Peterson. Die S tunden  
desselben übernahm F rl. Wentscher. Am 19. J u n i  unternahm en die 
oberen und mittleren Klassen mit ihren Lehrern und Lehrerinnen und 
in Begleitung eines Musikkorps mit Extrazug einen Ausflug nach 
Ottlotschin. Die übrigen Klassen unternahm en im Laufe des Som m ers 
kleinere Ausflüge in die nächste Umgegend. An der Lehrerinnenprüsung, 
welche am 14. Septem ber endete, nahmen 6 Sem inaristinnen theil, 
welche sämmtlich bestanden. Die Schulfeiern verliefen in üblicher Weise. 
I m  Dezember beehrten die H erren Regierungs- und Sckulrath Triebel 
und Oberpräsident von Leipziger die Anstalt m it ihrem Besuch. Der 
Gesundheitszustand des Lehrerkollegiums w ar im allgemeinen günstig, 
derjenige der Schülerinnen n u r  in den letzten Wochen vor Weihnachten 
ein ungünstiger, wo in den oberen Klassen über die Hälfte der Schüle­
rinnen  an In fluenza erkrankt w ar. Die Zinsen des v. Kaluszynskl'scken 
Legats im Betrage von 15 Mk., welche alljährlich zu Weihnachten an 
eine Schülerin der 3. Klasse zu vergeben sind, erhielt Rosa Radumke. 
Die Ferien fielen mit denen des Gymnasiums zusammen. Die Frequenz 
der Anstalt betrug am 1. J a n u a r  d. J s . : im S em inar 9 (7 evangel., 
2 jüd.), in  der höheren Mädchenschule 344 (239 evang., 44 kathol., 61 
jüdisch). An der Anstalt lehren 1 Direktor, 4 Lehrer, 10 Lehrerinnen, 
1 kathol. Religionslehrer, 2 jüdische Religionslehrer. — I n  das Lehrer­
kollegium der Bürger-Mädchenschule traten  zu 'B eginn deS Schuljahres 
zwei neue Lehrkräfte ein, F rl. Ulrich und H err Behrendt. Der Ge­
sundheitszustand der Schülerinnen w ar trotz der herrschenden epidemischen 
Krankheiten befriedigend; vorübergehend fehlten in den einzelnen Klassen 
10 bis 15 pCt. Durch den Tod hat die Schule keinen Verlust erlitten. 
Der gemeinsame Sckulspaziergang geschah am 24. J u n i  und bestand in 
einem Ausfluge nach Ottlotschin per Eisenbahn. Außerdem u n te r­
nahm en die einzelnen Klassen wiederholte Spaziergänge nach dem Ziegelei­
wäldchen. Der Coppernikusverein überwies der Sckule neun M ark, für 
welcke Bücherprämien beschafft wurden. Betreffs der Ferien  richtete sich 
die Anstalt nach den für die höheren Unterrichtsanstalten erlassenen 
Bestimmungen. Die Frequenz der Schule betrug am Schlüsse des Schul­
jahres 358, darunter 232 evangel., 103 kathol., 23 jüdisch. An der 
Anstalt unterrichten 1 Rektor, 3 Lehrer, 5 Lehrerinnen.

— (T H ö r n e r  L i e d e r t a f e l ) .  Der Gesangverein „Thorner Lieder­
tafel" hielt gestern eine Versammlung ab, in welcher Vorstandswahlen 
vorgenommen wurden. Dieselben fielen aus die Herren Landgerickts- 
direktor Worzewski, Rektor Sich, K aufm ann Kopczynski, Betriebssekretär 
Schäfer und Büchsenmacher Fabe.

Fortsetzung in der Beilage.

Lebellsversichermigs-Gesellschast 
zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs­

bestand: 
Ende 1887: 

277 Will. M.
Ende 1888: 

296 Mill. M.
Ende 1889: 

315 Mill. M.

-... . « L " '

V erm ögen:
Ende 1887:

64 Mill. M.
Ende 1888:

71 Mill. M.
Ende 1889:

78 Mill. M.
Die Lebensversicherungs - Gesellschaft 

zu Leipzig gehört zu den ältesten und 
größten, sowie vermöge der hohen D i­
videnden, welche sie fortgesetzt an  ihre 
Versicherten zahlt, zu den sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und 
steht, was günstige Verficherungsbedin- 
gungen anbetrifft, seit Einführung der 
Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po­
licen unübertroffen da.

Die B eiträge stellen sich bei der Le- 
bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die D auer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.

Gezahlte 
Versicherungs­

summen : 
bis Ende 1887: 

.  49 Mill. M.,
' ^ b i s  Ende 1888: 

53 Mill. M., 
/ b i s  Ende 1889: 

^  57 Mill. M.

V  Die Versicherten 
erhielten durch­
schnittlich an  D i­

ll! vidende gezahlt: 
1840-49: 13<>/o 
1850-59: 16<>/o 
1860—69: 28<V<» 
1870-79: 34<>/o 
1880-89: 41o/o 
1890 : 42o/o
der ordentlichen 
Jah re sp räm  ie. 

Versicherung von 10000 M. nach E in ­
tr itt  in  den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, für das E in ­
trittsa lte r von 30 Ja h re n  nur noch 152 
M., von 40 Ja h re n  nur noch 196 M., 
von 50 Ja h re n  nur noch 273 M. 80 P f., 
von 60 Ja h re n  nur noch 415 M. 30 P f. 
pro J a h r .

Die Gesellschaft übernim m t auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M ilitä r­
dienst-) Versicherungen.

Nähere Auskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren V ertreter in  
Thorn

1b. Gerechtestratze 95.

Einen gut erhaltenen
Halbverdeckwagen,

2 Einspännergeschirre, einen 
kleinen Jaqdschlitten

hat preisw erth zu verkaufen 6br. 8anä.

Aba-trag-«- Kleidungsstücke 
s°wi- Umsormanzüge kaun

«»«»«I, Nathhausgelvölbe Nr. 4.
B itte genau auf meine F irm a  zu achten.

sind zu haben.
6. vombnoivsüi, Buchdruckerei.

M a n n le s f c h w ä c h e
heilt gründlich und andauernd
beoi. llikLü. ve. v isenr

Wien lX, ponrellangasse 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächeznflände. 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

A ls geübte
Wk" Friseuse "Wk
empfiehlt sich angelegentlichst 

Lmilie 8oknoega88, Schuhmacherstr. 351.
lA in  a l te r tü m l ic h e r  N u h estu h l, auf
^  R ädern, M ahagoni, fein bezogen, ver­
käuflich Schillerstr., im Putzgeschäft bei F r l.
lenckrowsüa.________________________
lA in e  tüchtige erfahrene Wirtschafterin 
^  wird für eine größere H aushaltung in  
der S ta d t von sofort gesucht. M eldungen 
___________ Brückenstraße 25/26 part.

Ein Heizer
kann sofort eintreten bei
______ lulius llusel, Wilhelmsmühle.

Einen Lehrling
m it guter Schulbildung sucht
________ l.. Kelborn, Weinhandlung.

3 Lehrlinge
verlangt Wittmann, Schlossermeister.
H A o h n u n g , 4 Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum A pril 5. Verdis.

8  D ie  erste W iener K affeelagerei A
^  eröffnet Morgen Dienstag den 1. April er.
D  Schuhmacherstr. Nr. 34k, Ecke Alter Markt:
D  Lin rw eiggesekäll ä la Konsum - Verein
s «  Billigste und beste Bezugsquelle für Kolonialwaaren.
W - -  -

8

DD
V

A u szu g  a u s  u n se re m  P r e i s k o u r a n t :

Z u c k e r .
LZ Gemahl. Zucker (Farm )
H  pro P fd . . . - .M k .— 28

^  ____________________  . . .
Mk.—,32

aoji Feinste Raffinade in 
W  Br ode n. . . .
§ 3  Feinste Raffinade ge 
Z Z  schlagen . . . .
8Ä  Würfel-Raffinade . .
^  BestenZndisch.Rohrzucker

^  Kaffees roh.
S an to s  reinschm.

LA Afrikan. Mocca .
P erl Mocca . .

A I  Feinst. Guatemala
S S  „ S alvato r
L Z  „ Preanger
L Z  „ Menado .

.. Arab. Mocca . „
sowie diverse andere Sorten

W Sowie sämmllioke Artikel

— ,33 
- 3 4  
- 4 6

1,08
1 ,15
1,25
1,30
1,43
1,52
1,60
1,65

Dampf-Kaffees.
Sontos-Leute-Kaffee pro

P f u n d ................... Mk. 1,20 ZZ
1,30 «ÄS an tos Mischung 

SnntoS Mischung Fam i- 
lienkaffee . . . .

P e r l Mocca Mischung 
Karlsbader . . . .
Wiener Mischung II .

Feinste Kron-Mischung 
F erner:

Vanillen Chokolade p.Pfd.
„ feinste, garantirt rein 

Van Houtens Cacao . 
bei 5 P f u n d . . . .
Holland. Cacao, lose aus­

gewogen . . . .  
bel 3 P fu n d . . . . .
Diverses Konfekt von 70 P f . pro LZ 

Pfund an.
Backobst pro Pfund . Mk.— ,40 A I

in bester Qualität ru äsn - - 
billigsten Lngros-Preisen.

1,40 D  
1,50 U
1,60 D
1,70 LL
1,80 LZ

- ' S O  G
2 , 9 0 ^

G k s W s t t i i f f i i iW .
Am 1. A pril cr. übernehme ich die

von Herrneiatl, Neustadt Gerechtestraße Nr. 108, betriebene

S ch a n k w irth sch a ft
und füge derselben eine Frühstücksftube hinzu.

B itte die geehrten Besucher, das H errn P la tt erwiesene Wohlwollen auf mich 
gütigst übertragen zu wollen. Ergebenst

ss. Kirseklrowslri.
Gin Kehvling

m it guter Schulbildung findet Aufnahme 
bei ö. «oralcowski, Thorn,
________________ Brückenstraße 13.

Lehrlinge
verlangt p. kaäeok, Schlossermeister, 
__________________ Mocker.________

E in  tüchtiger
Laufbursche

wird von sogleich gesucht.
______ VVaeäaolci, Bromberger Vorstadt.
sK ine elegant möblirte W ohnung nebst 
^  Burschengelaß, Gerechtestr.128 3 Tr. von 
sofort zu vermiethen.

ILKne W ohnung, 
^  S tu b en  nebfl

in  der 1. Etage, von 4 
S tu b en  nebst Zubehör, vom 1. A pril 

1. 8ellnee, Gerechtestraße 96.zu verm.
(M i)b l. W ohn.,

soaleick rn i
. 1 Tr.

sogleich zu verm.
oder auch pt., von 
Strobandstr. 74.

WM" Laden
nebst W ohnung Allstädter M arkt N r. 156 
ist vom 1. Oktober cr. ab zu vermiethen.

Näheres bei________ kenno kiolitee.
sLUn gut möbl. Zimmer mit sep. E ingang 
^  v. sof. zu verm. Bachestraße 19.
4  herrschaftliche W ohnung vom 1. A pril zu 
4  vermiethen. Wiese, Elisabethstr.
M l N ' t w s t M  ^  3 Pferde nebst 

W agengelaß ist sofort 
zu vermiethen durch kenno Moblei'.

Konservativer Verein.
Jeden Dienstag

Herrenabend
im Schützenhause.

Fltisihcr - Iimuiig
zu Thorn.

D as Frühjahrsquartal
findet am

Sonntag den 13. April d. J s .  
nachmittags 4 Uhr 

im scheu Lokale
statt.

Lehrlinge, welche losgesprochen werden 
sollen, haben sich bis Sonnabend den 5. 
April cr. beim Obermeister zu melden.

P rü fu n g  der angemeldeten Lehrlinge am 
Freitag  den 11. April cr. nachmittags 3 Uhr 
im städtischen Schlachthause.

Die einzuschreibenden Lehrlinge haben 
Lehrverträge in doppelter A usfertigung bei­
zubringen.

Tagesordnung:
1. M ittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Einschreiben und Lossprechen derLehrlinge.
4. Einziehung der Beiträge.
5. Beschlüsse den Bezirkstag betreffend.
6. In n e re  Angelegenheiten.

Thorn den 31. M ärz 1890.
Der Vorstand 

der Fleischer-Innung.

B i c t o r i a - S a a l .
Bühnen-Verein.

Montag den 7. April 189V
(2. Osterfeiertag)

k l M l I W M S l e l l W
zu wohlthätigen Zwecken.

P r o l o g .

Ein Knlinn in Wien.
Posse mit Gesang in  1 Akt v. Langer u.Kalisch.

Des Sokulmsislers krauifakrt.
Vaudeville in  2 Akten von W. Adel.

Anfang 8  Uhr. Kafsenöffnung 7 ^  Uhr.
Preise der Plätze:

Im  Vorverkauf bei H errn  Uhrmacher 
Ikomas, Breitestraße: Loge 1 Mk., numm. 
Platz 75 P fg ., Stehplatz 50 Pfg. An der 
Abendkaffe: Loge 1,25 Mk., numm.
Platz 1 Mk., Stehplatz 60 P fg ., Gallerie 
_____________ 30 P fg. _______

B irckerftraße 2 5 7
ist die 1. und 2. Etage m it Pferdestall im 
Ganzen oder getheilt sogleich zu vermiethen. 
Ebendaselbst ein Pianino zu verkaufen. 
S tube u. Kab. v. sogl. z. verm. Strobandstr.74. 
1 möbl. Zimmer z. verm. Äerstenstr. 98, 2.



Van s t o u l e n  s L a c a o
V e s t v r — im Vebpsuck b M lK s t v r .

l i x .  K v n ü x t  k ü r  1 0 0  V » 8 8 v i »

1 e i i i 8 l e r  K i l o v o l t s .
H v d v r a l l  v o r r ä l l L i K .

Am 29. M ärz 4 Uhr morgens 
verschied nach kurzem aber schwe­
ren Leiden der M ajo r im Regi- 

! ment, H err

Krim« «an Schrick
im 43. Lebensjahre.

E in  M a n n  von vortrefflichem 
j Charakter, ein im Kriege und
> Frieden ausgezeichneter Offizier,
> w ar er seinen Untergebenen ein 

leuchtendes Vorbild, seinen Kame­
raden ein treuer Freund.

S e in  Andenken wird im Regi­
ment stets hochgehalten werden. 

Zm Namen des Ofstzierkorps 
des Jnfanterie-Regts. v. Borcke 

(4. Pommersches) Nr. 21
von Clause'wih

Oberst u. Regiments-Kommandeur.

M  Hierdurch die traurige Nachricht, M  
ll daß unsere geliebte M utter, « I  

^  Schwiege:- u n d ' G roßm utter, die » K  
»  Lehrerwittwe
I Illagäslene WinklLi'I

geb. Lebemann
>  nach schwerem Leiden heute Nach- ^  

m ittag in ihrem 69. Lebensjahre >
>  sanft entschlafen ist.

W  Thorn den 30. M ärz 1890.
5e. Winklee nebst F ra u  

und Kindern.
I  Die Beerdigung findet Mittwoch >
>  Nachmittag um 4 Uhr von der D 

W  Leichenhalle des altstüdt. Kirchhofs M  
M  aus statt.

Allen denen, die meinem geliebten 
M anne die letzte Ehre erwiesen, in s ­
besondere H errn P fa rre r  änäri6886n 
für die trostreichen W orte am Grabe 
meinen tiefgefühlten Dank.

leane tte  tta88.

Z u  dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen w ir 8 15 unseres G asansta lts­
R egulativs in E rinnerung . Derselbe lau te t: 

W er ein Lokal aufgiebt, in  dem 
er bisher G as gebrannt hat, muß 
es der G asanstalt schriftlich anzeigen. 
Unterbleibt die Anzeige, so ist er für 
die etwaigen Folgen verantwortlich.

W er eine Gaseinrichtung über­
nimmt, wolle sich bei der G asanstalt 
erkundigen, ob die Leitung bezahlt 
ist, da die G asanstalt sich alle Eigen­
thumsrechte bis zur vollen Bezahlung 
vorbehält.

Thorn den 28. M ärz 1890.
______ Der Magistrat._____
Anschüttung von2Erdtraversen  
für die Friedenspulvcrmagazine 
auf dem kleinen Exerzierplatz 
vor dem S a illa n t III bezw. vor­

dem Jakobsfort zu Thorn.
Die zu vorgenannter B auausführung  er­

forderlichen Arbeiten rc., welche umfassen: 
die Bewegung von rund 2060 ebm Boden­
masse und die Eindeckung und Einsamung 
von rund 1100 gm Böschungs- und Kro- 
nenflüchen, sollen öffentlich verdungen wer­
den.

F ü r  die Uebernahme der Arbeiten rc. 
sind die kriegsministeriellen Bestimmungen 
für die Bewerbung um Leistungen für 
G arnisonbauten vorn 20. M ärz 1888 
maßgebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und mit ent­

sprechender Aufschrift versehen postfrei bis 
zu dem auf

Donnerstag den 10. April er.
vorm ittags 10Vs Uhr

angesetzten Termin in  dem B aubureau  
(Thorn, Ecke S troband- und Gerstenstraße, 
Erdgeschoß) abzugeben, woselbst die Verdin- 
gungsunterlagen täglich während der Dienst­
stunden eingesehen, auch gegen Erstattung 
der Abschreibegebühren in  Em pfang ge­
nommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in 
G egenwart der etwa erschienenen Bieter 
geöffnet und verlesen.
Der Königl. Reg.-Bamneister.

__________ /i. Z obeerbarlk.__________

kSoksrei
in  Culm am M arkt, m it geräumigem 
hellen Laden, per 1. J u l i  durch mich' zu 
vermiethen.^ Bäckermeister 1.6>vin8obn.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Anbetracht des auf den 3. A pril d. J s .  

fallenden G ründonnerstags findet an  diesem 
Tage der Vieh- und Pferdemarkt in  Thorn 
nicht statt.

Thorn den 31. M ärz 1890.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom 22. d. M. 
ist heute in das hiesige Firmenregister 
8ub Nr. 747 eingetragen, daß der 
Brauereibesitzer H ^ r isü r liv l»  W i l -  
I r « I m  1 1 « I Ü  in Culmsee eine Zweig­
niederlassung seines unter der Firma 
I ' .  v x .  W o l i r  L  v o m p .  in  
Culmsee betriebenen Handelsgeschäfts 
in Thorn errichtet hat.

Thorn den 26. März 1890. 
Königliches Amtsgericht V.

SchlchsreihkitOttttik.
Die Lose zur 2. Klaffe find ein­

getroffen.
6. vombi-owski.

U. Kultz-Thorn,
Malermeister,

Breitestraße N r. 459 ,
empfiehlt sich zur A usführung von

Ziinnikl - Mutationen,
von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in  das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider A usführung und 
mäßigen Preisen.

WM" Tapeten -W U
in großer und schöner A usw ahl bei billig­
sten Preisen.

Neubau eines Nebengebäudes 
bei dem Absonderungshause des 
Garnison - Hauptlazareths zu 

Thorn.
Die zur A usführung des vorgenannten 

N eubaus erforderlichen Arbeiten und M a ­
teriallieferungen sollen in  2 Lose getheilt 
öffentlich verdungen werden und zwar um ­
faß t:
Los I. Die A usführung der Erdarbeiten, 

der Arbeiten zur künstlichen Befesti­
gung des B augrundes und der 
M aurerarbeiten, sowie die A us­
führung der A sphaltirungs-, S te in ­
metz- und Steinsetzerarbeilen einschl. 
M ateriallieferung im Gesammt- 
werthe von etwa 2600 M ark und 

Los II. Die A usführung der Zimmer-, 
Schlosser- und Anstreicherarbeiten 
einschl. M ateriallieferung, im Ge- 
sammtwerthe von etwa 660 M ark.

F ü r  die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen sind die kriegsministeriellen B e­
stimmungen für die Bewerbung um Leistun­
gen für G arnisonbauten vom 20. M ärz 
1888 maßgebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und postfrei bis 

zu dem auf
Donnerstag den 10. April er.

vorm ittags 11 Uhr
angesetzten Term in in dem B aubureau 
(Thorn, Ecke S troband- und Gerstenstraße, 
Erdgeschoß) abzugeben, woselbst die Verdin- 
gungsunterlagen täglich während der Dienst­
stunden eingesehen, auch gegen Erstattung 
der Abschreibegebühren in Em pfang ge­
nommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in 
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
geöffnet und verlesen.
Der Königl. Reg.-Bamnelster.

ä . Lokeerbarlti.

Scharfen Mauergrand
liefert billigst fr. Bauplatz

Karl Weebee, G r  -M ocker.

H o l z v e r k a n s  "WE
im W ege der Submission.

Königliche Hberförsterei Sc h i r p i h .
D a s gesammte anfallende Derbholz aus den nachstehend aufgeführten, 

besonderer Umstände halber alsbald abzutreibenden K iefern -B estän d en :

Schutzbezirk Jagen
Abthei

luug

Unge
Flä-
chen-

g r ö ß e

führe
Derb-
holz-
M asse

im

Bezeichnung
des

Kaufloses
Alter des Holzes

Rudak 164 28 5000 Los I 8 0 — 90jährig
Lugau 194 9 1100 Los II

195 13 1900 ) — 5500  km 7 0 — 85 „
196 17 2500 ) Derbholz
204 u 20 3800 Los III
205 u k 29 5400 ) 12500km 7 0 — 80 „

„ 218 u k 6 21 3300 ) Derbholz
soll in vorstehenden 3 Kauslosen gegen einen Durchschnittspreis pro 
Festmeter allen Derbholzes im Wege des schriftlichen Aufgebots öffentlich 
verkauft werden.

D ie Aufbereitung des Holzes, welches zum größeren Theil bereits gefällt 
ist, erfolgt für Rechnung und nach den Vorschriften der Forstverwaltung, jedoch 
ist Käufer berechtigt, die Art der Ausnutzung seinerseits zu bestimmen.

D ie übrigen Verkaufsbedingungen sind in dem Geschäftszimmer des unter­
zeichneten Oberförsters einzusehen, können auch abschriftlich von dort bezogen 
werden.

D ie betheiligten Forstbeamten, Nevierförster S ic h  zu Rudak und Förster 
W i e s n e r  zu Lngau, werden auf Ansuchen die Hölzer örtlich vorzeigen.

D ie Bestände, auf Kiefernboden IV. und IV./V. Klasse steckend und in 
ihrer Beschaffenheit dementsprechend, sind etwa 5 — 7 km von Bahnhof Thorn 
und der Weichsel entfernt. Los III ist nächst den Chausseen Bromberg-Thorn 
und Thorn-Posen und alle sind losweise im Zusammenhange gelegen.

Die Gebote, welche mit der Aufschrift: „Submissionsofferte auf Kiefern- 
derbholz der Oberförsterei Schirpitz" versehen und versiegelt sein, auch die aus­
drückliche Erklärung enthalten müssen, daß Käufer die Verkaufsbedingungen als 
maßgebend anerkennt, müssen bis spätestens Mittwoch den 0. April 
abends 7 Uhr dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein. Später- 
eingehende Offerten haben auf Berücksichtigung keinen Anspruch.

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa er­
schienenen Bieter steht auf
Donnerstag den 10. April d. Js. mittags 1 Uhr
im korrLri'schen Gasthause zu Podgorz bei Thorn Termin an.

D ie Ertheilung des Zuschlages erfolgt sofort im Termin, sofern der 
festgesetzte Mindestpreis erreicht oder überschritten wird, andererseits innerhalb 
21 Tagen nach Entscheidung durch die königliche Regierung zu Bromberg, 
während welcher Zeit Bieter an ihre Gebote gebunden sind.

Alsbald nach dem Zuschlage ist ein Angeld zum Betrage von 1 Mark 
pro Festmeter der geschätzten Derbholzmasse an die Forstkaffe des Reviers zu 
Argenau zu entrichten. Zahlungsfrist im übrigen der 1. Oktober d. Zs.

Für den Fall, daß durch die Submission ein annehmbares Gebot nicht 
erreicht werden sollte, bleibt vorbehalten, die betheiligten Lose unter den Er­
schienenen lioitanäo zum Verkauf zu stellen.

S c h i r p i t z  den 22. März 1890.
D e r  H ö e r f ö r s t e r .

N M "  k llM k llM . " W R
W egen Aufgabe des Ladengeschäfts verkaufe von heute ab bis 1. A pril

sämmtliche Haus- u. Küchengeräthe
zu jedem annehmbaren Preise aus.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen und Klempner-
"" " üten und R epara 

Hochachtungsvoll
ff. 8e!iu!lr, Klempnermeister,

Neustädter Markt 145.

arbeiten sowie allen in  mein Fach schlagenden Arbeiten und R eparaturen  in  guter 
A usführung und zu soliden Preisen.

voiiva L Xamm8ki -Ilioi'n,
Breitestraße Nr. 4 9 ,

K1a88g686liäk1 kür eleg. tte rrengaräeroben ,
zeigen den Eingang sämmtlicher Neu­
heiten in

Anzug- u. Paletotstoffen
für F rühjahr u. Som m er ganz 

erzebenst an.

(Seschöstsverlegung.
Einem hochgeehrten Publikum Thorns hiermit zur ergebenen Kenntnißnahme, daß 

ich mit dem heutigen Tage mein hierorts seit mehreren Ja h re n  in der Gerechtenstraße 
Nr. 92 betriebenes

Fleisch- und Wurstgeschäft
nach meinem auf der Bromberger Vorstadt Nr. 16l IMellinstrahe) neu erbauten 
Hause verlegt habe und bitte mir auch dahin dasselbe V ertrauen zu gewähren.

E s  wird mein eifrigstes Bestreben sein, die besten und schmackhaftesten W aaren 
bei prompter und reeller Bedienung zu liefern.

Um geneigten gütigen Zuspruch bittet Hochachtungsvoll
Llluarl! Lumng, Fleischermeister.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze,
Strobandstratze Nr. 13, eine

Fabrik künstlicher Mineralwässer,
KlWjk-FiimmOtii und FeichWe

eröffnet habe.
Eingerichtet mit Maschinen neuester Konstruktion und mehrjährige Thätigkeit 

in dieser Branche setzen mich in den S tan d , bestes Fabrikat zu liefern.
Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ffla x  p ü n o k v r a .
vscai' Lckeiäe^ photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Ausnahmen jeder Art in bester A usführung. A ufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.__________________ __ ___________

Der günstige Erfolg der 1. Klasse 
U M v  der Schlotzsreiheitslotterie ver
anlaßt mich, zur 2. Klasse wieder eine S erie 
von 10 Losen zu einem Gesellschaftsspiel 
aufzulegen, und lade ich hiermit zur Theil­
nahme ein. Die Antheile werden in

'-'§0 - und '/«o - Abschnitten ausgegeben 
und stellt sich der P re is  derselben wie folgt:
'/,o 80 M ark, ',2 .. — 40 M ark, -  20
M ark, '/«o -  10 Mark. Die Lose tragen 
folgende N um m ern: 150983.150984.150985.
150986. 150987. 150988. 150989. 150990.
151020. 151021.

Lotterie-Komptoir, Seglerstraße 91.

G u lN M i-
Tischdecken u. Wandschoner,

Tischläufer u. Kiichenborden,
W » v l » 8 -  1 »

Linoleum "WW  
Läufer u. Teppiche,

E8 , 1 1 », -  RT >» « ,  L 1 ,1«? I .
Lummiwäselie

elegant und dauerhaft, 
A M - T r a g b ä n d e r ,  S oh len , "WW 

Pfropfen, Abfüllschläuche, 
j M "  Puppen. -WW

Chirurgische Artikel
w ie: Eisbeutel, Luftkissen, S trüm pfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, I rr ig a to re n  

u. s. w. empfiehlt

kilcli W in k .
8peoialg686tiäft 

für Kummivaaren,
Passage 3.

8 S r g i !
in  allen Größen und in 

'^ o ß e r  A usw ahl bei billigen

R .  R ie se le r , Tischlermeister, Thorn, 
Thorner Dampfmühle.

Schloszsreiheit - Lotterie.
2. Ziehung am 14. April cr.

Ich  empfehle und versende hierzu O riginal- 
Lose: '/ ,  Mk. 10, V, Mk. 20. Antheile: 
Vi»Mk. 5,50, Vss Mk. 3. — A ufträge bitte 
zu beschleunigen, da infolge der günstigen 
Erfolge der 1. Klasse große Nachfrage nach 
Losen dieser mit außergewöhnlich großen 
und zahlreichen G ew innen versehenen Geld­
lotterie herrscht.

O s k a r  V r a n  v r t ,  Thorn,
Altstädt. Markt 162.

IlV!. 1-orenr,
vrsitostr.

Kigsi-etten-
Nvä

^  labalL- ^  
Hanlilung.

D as
Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren, Taschen­
messer, Rasiermesser, Fleischer­
wiegemesser, Kaffeemühlen wird 
in meiner Damps-Schleif-Polier- 
anftalt schnell und gut ausgeführt. 
_____________Ku8iav ffle>kl'.
E in  noch g u t O > i s » n r n ^  zu verkaufen 

erhaltenes '"O G erech testr . 99.
Hierzu eine Beilage.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu
Fortsetzung aus dem Hauptblatt.

— (Der V ieh  m ark t) am 3. April fällt des Gründonnerstages 
wegen aus.

— (P o lize ib e ric k t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen, darunter ein Dienstmädchen, welches behufs besseren 
Fortkommens ihr Dienstbuch gefälscht hat. — Gin Kutscher wurde ver­
haftet, weil er bei dem Brande des Sckeda'schen Hauses einem Haus­
knecht mehrere Kleidungsstücke gestohlen hat, welche dieser aus seiner 
Stube gerettet hatte. — Zwei Arbeiter versuchten, aus einem Fleischer­
laden Speck und Wurstwaaren zu entwenden, wurden aber dabei er» 
tappt und verhaftet.

— (G efunden ) wurden drei Tischtücher im neuen Jakobsthor, 
zwei Broschen im Glacis, ein Fäßchen Seife auf'dem altstädt. Markt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V on der W eichsel). Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 2,48 Meter ü b e r  Null. Das Wasser fällt weiter. — 
Gestern langte aus der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna" mit voller 
Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau an. Abgefahren ist 
derselbe heute, nachdem er einen Theil seiner Ladung hier gelöscht hatte, 
mit zwei Schleppkähnen nach Warschau. Der Dampfer „Anna" ist heute 
mit einer Ladung Spiritus und Pfefferkuchen nach Danzig abgefahren.

Mannigfaltiges.
( S t r e ik n a c h r i c h t e n . )  Aus verschiedenen Theilen Deutsch­

lands kommen neue Streiknachrichten. I n  Braunschweig hat 
das Gesammtpersonal der Aktiengesellschaft für Ju te  und Flachs­
industrie die Arbeit eingestellt. I n  Görlitz streiken die Zimmer- 
gesellen fast aller Bauplätze abermals, und zwar wegen der nicht 
erfolgten Abschaffung des dort üblichen Arbeitsbuches. I n  W eimar 
sind die Schuhmacher und Zimmerleutc in die Ausstandsbewegung 
eingetreten. Versuche, die Zimmerleutc in ganz Thüringen zum 
Streiken zu veranlassen, sind im Gange. Auf den drei Schächten 
der Bergwerksgesellschaft „Konsolidation" ist gleichwie auf 
„H ibernia", „Wilhelmine Viktoria", der „Reinisch-Westfälischen 
Zeitung" zufolge, nur ein Theil der Arbeiter angefahren. Auf 
den Schächten „Shamrock" und „Rheinelbe" arbeitet alles. Auf 
dem Schacht „Alma" der Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft 
muß wegen eines Unfalls im Fuhrschacht die Förderung mehrere 
Tage ausgesetzt werden. Wie aus München gemeldet wird, kün­
digen etwa 1200 Tischlergesellen und 1000 Zimmerleutc an, 
daß sie vom neuen Q uarta l ab die Arbeit einzustellen beab­
sichtigen. S ie  verlangen zehnstündige Arbeitszeit und 50 Pf. 
Stundenlohn. I n  der Werkstätte der Südbahn in M arburg 
(Steiermark) ist am Freitag ein Streik sämmtlicher Arbeiter 
ausgebrochen. Die Ursache desselben soll Unzufriedenheit mit 
einigen Bestimmungen des Krankenstatuts sein.

(D ie  U n r u h e n  i n  Köpeni ck. )  Wie aus Köpenick be­
richtet wird, sind die Ausnahmezustände dort jetzt nahezu besei­
tigt. Die Gastwirthschaften haben wieder die Erlaubniß, bis 
11 Uhr nachts geöffnet zu halten, und auch das Verbot der

Nr. 77 der „Thorner Presse".
Dienstag den 1. A pril 1890.

öffentlichen Lustbarkeiten ist seit vorgestern wieder aufgehoben; 
dagegen ist das Abhalten von Versammlungen nach wie vor 
verboten. Auch ein Theil der Gendarmerie ist seit Anfang 
dieser Woche abgerückt; es befinden sich zur Zeit nur noch 20 
M ann in Köpenick.

( E i n e  e n l s  etzl iche T h a t )  hat in Mainz große Erregung 
verursacht. I n  der Nacht zum Donnerstag drang der Prem ier­
lieutenant S lo ll von der 4. Ingenieur-Inspektion, der eigens 
dorthin gereist war, in die Wohnung des Hauptmanns vom 118. 
Infanterieregiment, S a lm , (aus Aachen) und verwundete ihn 
mit drei Revolverschüssen sehr schwer. S lo ll hatte zum Besuch 
seiner Eltern vor einigen Tagen Urlaub aus Köln erhalten. E r 
war 1888/89 beim Regiment 118 S alm s Kompagnie zugetheilt. 
Letzterer soll ungünstig über ihn berichtet haben, worauf dieser 
seine nicht erfolgte Beförderung zurückführte. Als S alm  abends 
seiner Wohnung in einem entlegenen Stadttheile zuschritt, gab 
S toll, der schon längere Zeit auf ihn wartete, aus einem Armee- 
Revolver einen Schuß ab und traf ihn in den Unterleib. 
Während S a lm  sich der H austhür zuwandte, traf ihn ein Schuß 
in den Rücken und ein Streifschuß an der Seite. S loll ent­
floh. Als ihm von verschiedenen Seiten der Weg verstellt wurde, 
drohte er seinen Verfolgern mit dem Revolver, warf dann ein 
scharfes Dolchmesser weg und schoß sich in Brust und Herz, so- 
daß sofort der Tod eintrat. S a lm , ein allgemein beliebter 
Offizier, hat hauptsächlich starke Verletzungen des Blinddarmes 
erfahren. Ein Stück wurde ausgeschnitten. Der Zustand ist 
nicht ganz hoffnungslos. Der Verwundete wünscht seine in Aachen 
wohnende M utter herbei. Der Vorfall wurde an den Kaiser 
telegraphisch berichtet. —  Einer weiteren Nachricht zufolge ist 
in dem Zustande des schwerverwundeten Hauptmanns S a lm  in 
der Nacht zum Freitag eine den Umständen nach wesentliche 
Besserung eingetreten, so daß Hoffnung vorhanden ist, ihn am 
Leben erhalten zu können Die beiden Kugeln, die ihm in den 
Unterleib eingedrungen sind, konnten bereits entfernt werden, 
nur die Kugel im Rücken sitzt noch fest.

( B r a n d .)  Von einem am Sonnabend Vormittag um 11 
Uhr in Recklinghausen ausgebrochenen Feuer sind bisher 10 
Häuser und 6 Scheunen eingeäschert, die Gymnasialkirche, die 
vom Feuer bereits ergriffen war, ist gerettet. Die Feuerwehr 
von Recklinghausen und den benachbarten Ortschaften ist in voller 
Thätigkeit.

( Du r c h  d i e  D a m m  b r ä c he )  am unteren Mississippi ist 
ein Flächenraum von ungefähr 40 Meilen Länge und 20 Meilen 
Breite unter Wasser gesetzt.

( Z u r  K a t h a s t r o p h e  a m  O h i o . )  Ein ganzer Stadttheil 
von Louisville, Parkland, wurde der „Magdeb. Z tg." zufolge

durch den Cyklon vollständig zerstört. Die Zahl der eingestürzten 
Gebäude übersteigt 2500. Wie groß die Zahl der Todten ist, 
läßt sich vorläufig nicht angeben, jedenfalls zählt man über tausend 
Todte. Zahlreiche Leichen liegen in den S traßen umher. Der 
Jam m er ist allgemein. Viele Jrrsinnsfälle sind infolge des aus­
gestandenen Schreckens eingetreten. Nach einer Depesche aus 
Metropolis (Illino is) ging der Cyklon auch über diese S tad t 
und zerstörte eine große Anzahl Häuser. Es wird befürchtet, 
daß eine große Anzahl von Personen umgekommen ist.______

JelegrapWche Pepesche der „Tvorner Kresse".
G e l s e n k i r c h e n ,  31. M ärz. Im  Streikrcvier hat 

die Zahl der eingefahrenen Grubenarbeiter heute zugenommen.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D om brow ski in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
>31. März 29. März

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanlcihe 3V- o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 0 0 
Diskonto Koininandit Antheile . . 
Österreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l be r :  April-Mai. . . .
J u n i - J u l i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p ril-M ai.........................................
M a i - J u n i .........................................
J u n i - J u l i .........................................

R ü b ö l :  April-M ai...............................
September-Oktober..........................

S p i r i t u s :  .........................................
50er loko.........................  . .
70er loko ...................................

70er A p r i l-M a i..............................
(70er August-Septbr.

221-65  
221-45  
101—  

6 6 -2 0  
6 1 -5 0  
99— 

230-25  
170-35 
195-75 
195-25 
8 9 -  

1 7 0 - 
170-70 
166- 20 
167— 
6 7 -5 0  
5 6 -8 0

54—
3 4 -2 0
3 3 -  80
3 4 -  90

220—  

219-70  
100-80 
6 5 -6 0  
6 0 -  
9 8 -6 0  

229— 
169-80 
195— 
194-75 
8 9 -1 0  

169— 
169-50 
167-20 
165-50 
6 7 -1 0  
55--90

^ 4 __

3 4 -  30 
3 3 -9 0
3 5 -  10

Diskont 4 pCt.. Lombardzinssuß 4 ^  pCt. resp. 5 pGl.

K ö n i g s b e r g ,  29. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
53,50 M. Gd. Loko nickt kontingentirt 33,50 M.____________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h er -m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t a r r e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

30. März. 2 b p 754.4 -s- 13.0 7
9b p 754.5 -j- 8.7 0

31. März. 7 b a 754.7 -s- 4.3 10



Die größte Auswahl von

»amen-, Hennen- und 
Kindeneliefel

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Elisabethstr. neben der Neustadt. Apotheke.

Gründlichen Unterricht
im Gesänge, Klavier- und Violinspicl ertheilt

I * .  K an to r,
Schiller,tr. 412 2 Tr.

Seins llN M U sine .
4 Liter feinsten abgelagerten W eiß- oder. 

Rothtvein (Auslese) M k . 3,40, franko 
sammt Füßcben gegen Postnachnahme.

M o t o r s  Weinbergbesitzer,
Werschetz (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ansbruch M k. 
8.—. Menescher Feitausbruch Mk. 6,—. 
Rüster Muskatansbrnch M k. ü.—, franko 
sammt Fnßchen gegen Nachnahme. 
________^nton lo iir ,  Werschetz, Ungarn.

llsin llustsn mekr.
L in  gutes 6knu88mit1e! sind bei allen 

Uubten, Neu6ütiu8len, ita!8-, Knust- null 
t-ungenleillen die kL>lji'8eb6N Zwiebel- 
bonbons. In Uaeleeten ä 50, 30 null 10 Uk. 
nur allein bei: <dL»-i'8kk.s.

vi-. 8sn-angki->ch° Magentropfen.
helfen sofort bei M i g r ä n e ,  M a g e n -  
k r a m p f ,  A l l f g e t r i e b e n s e i n ,  B e r -  
sch le imung ,  M a g e n  säu re ,  sowie über­
haupt bei allerlei M a g e n  besch w e r d e n  
und V e r d a u u n g s s t ö r u n g .  Machen 
viel Appetit. Gegen H a r t l e i b i g k e i t  
und H am o r r h o i d a l  l e i d e n  vortrefflich. 
Bewirken schnell und schmerzlos offnen Leib. 
M an versuche und überzeuge sich selbst. Zu 
haben in  Ibo rn  und 6u!m8ee in den Apo­
theken a F l. 00 Pf.________ ____________

E in  dunkelbrauner

«Nach -
6", firm  geritten, zu verkaufen.

Regimentsbureau Marwitz.

76 LolpräMate unrl pnLk-lVleäaillsn.
!^ulrextra!<1-6e8unl1be>t8bl6r.

Gegen allgemeine Entkrüftung, un­
regelmäßige Funktion der Unterleibs­
organe. Bestbewährtes Stärkungsmittel 
fü r Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 
verpackt 13 F l. Mk. 8,80, 28 F l. Mk. 

17,80, 58 F l. Mk. 33,30.

^»SkKKKIR IL o t t
6ru8i-!V>alrex1nal(t-8ondon8.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten, ä 80 u. 40 Pf. 

Bon Mk. 3 an Rabatt.

l o l i s n n  L k - l in ä k i-  ä s n  M a ir - P n ä p a n a ts .

oonoentrir1e8 flsalrextnakt.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe 
von sicherem Erfolge und höchst ange­
nehm zu nehmen. I n  Flacons ä Mk. 3, 

Mk. 1,50 und Mk. 1.

.S«>I>rr»AiR KLi-Llk -tzeLsn 
^lalr-668unr1b6il8obo!L0>alj6.

Nährend u. stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
u. besond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
untersagt ist. a Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50.

H o k lL O k v L O N t  Ä 6 L  rirv1 8 t<Z IL  H « ,  v z E 8 .

ki86N-!V!alr6b0!(o!aä6.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht 
und daher stammender Nervenschwäche. 
I  L Pfd. Mk. 5, I I  a Pfd. Mk. 4., 
Bei sämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt.

Ualr-Lliokolkttlenpulver.
E in Nahrungsmittel fü r schwache Kinder, 
besonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. V2 Mk. pr. Büchse.

I*> in ni rii«  ̂<ri
LUNIK «elîAK MttSLi KSK̂iSLLKr« H «IR »L »Liioir̂ s uini

»K «elinii« iinti«». KĤiOvir ttut 
Ll ttli« KIIRti ill »nlL« «LKIRLit

Lenlln, Xeue Wj!ke>m8lra88e 1.
4 H ä iM g S 8  k s s o k ä f t s b s s is l i s n .

n I kr̂ i 14 ^ ̂V IR̂K « RVn . in Hi o r iK

A « K N G O K S K K Ä G K r« S » G K S K « S G G H

1 Lauer« Feuer-Annihilator Z
O  Nk-ämiii-t mii 22 Medaillen und viplomen. W
d  A ls praktisch bewährt bei mehr als ca. 2000 Bränden. Einfache Kon- V
W  struktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. d  
^  15 Meter. Eingeführt bei fast allen Behörden, Fabriken und sehr vielen Hotels. 
d  Empfohlen von den meisten Regierungen. Prospekte sende gern gratis und ^  
^  portofrei.

2  Tieg-rielj Lauer, kenn, 2
^  ^üeinigsn ssabnikant dk8 seilten ^ Lauei-8ob6n feuer-^nniäilalo^. ^

Es werden oft unter dem Namen Bauers Feuer-Annihilator minder- ^  
HA werthige Fabrikate offerirt. Selbige sind nur dann aus meiner Fabrik, wenn M b 
^  sie auch ab Bonn m it meiner F irm a versehen versandt werden. ^

GOOOOOOOOOOOGLOGOOOOOOSKOO

Eine Partie eingesäuerter

M M o s v - k ü v k s t L m l v
zu Futterzwecken geeignet, verkaufen w ir

am Mittwoch den 2. A p ril cr.
vormittags IN Uhr-

auf unserem Fabrikhofe, meistbietend in öffentlicher Auktion.

luoksefabr-ilL Oulmsee.

H M - 8M«r5ftMN lsttsrie "WW
Lisliuwj» I I  L IÄ88« »IN 14. 4rpril.

E2«HHLIKIK L I. 3 0 0  0 0 0  K>«LI»«l4?L IOOO
O riKLiiat-Iiv8v ru klnnpi'6i86n

Vi 2Ilc. 72,— '/.2 Ulc. Z6,— ^  V4 Ällr. 18— Vs 9

^.vtbeilo an in meinem Lesit^ beüncllielien Original - I^osen uncl für alle tunk
Xlassen § ilti§

LIK. 50— V« 25— Vi« Nlc. 12,25 2I1c. 6,25
emptleblt unä versenäet so 1an§e Vorrabli reielit Ae^en Xin^alilunA äes Letra^es 
auk Postanweisung

Lar! lleintre, Lankge^käst
Lvrliv V .. Vater üoa Lmüsa 3.

I  S L i r n r lv iK

m i r
rurä

m iv lK ,

and
Ilt»IKVIR Z

r!olrti§ anra^snäon. Von k'l-a.vr: A  
Loläsr-Lxxsr. kreis 1 Narlc. A
tmümll kevlin 8V 48. 8

Pflanzkartoffeln
KZL8VUM dormm

sind zu haben bei k 088elmann in  K o rh t 
______________________ p. Heimsoot.
»>um 1. J u li,  ev. auch früher, Herrschaft- 

-O liche Wohnung, 6 Zimmer m it Zub. 
und Stallung, zu vermiethen. Zu erfragen 
Altstädt. M arkt Nr. 294/95, Vorderhaus
3 Treppen.____________________________
1 f. möbl.Zim. u. K. z. verm. Tuchmacherstr. 185. 
Herrschaft!. Wohnungen nebst Stellungen 
^  und Wagenremise vom 1. A p ril ab zu 
verm. Üolimeyer, Brombergerstr. 2. 
iL in  fein möblirtes Zimmer, 1 Treppe 
^  hoch, zu vermiethen Paulinerstraße 107 
bei F rau Brunnenmeister 8obulr.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ijt  in  meinem Hause Bromberger Borstadt, 
Schulstr. N r. 113, vom 1. A p ril 1890 ab 
zu vermiethen._____________ 6. 8opflart.
tA in  Balkonzimmer, m it auch ohne Kabinet, 
^  fein möbl., für 1—2 Herren zu verm.
____________ Breitestraße Nr. 459, 2 Tr.
M öblirte Z im  z. verm. Gerberstr. 287 pari.

2 kleine Wohnungen
sind Klosterstraße Nr. 313 von sofort zu 
vermiethen. Näheres bei kenno L io litsr.

1 Wohnung
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße
N r. 346j50._________Ille o llo f Lupinski.
Möbl. Z. m it Kab. zu verm. Bankstr. 469. 
sLine herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 

bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör m it Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. 6eong Vo88, Baderstraße.

Alter Markt Nr. 300
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen.
_________________________ Lull-Iai-i-ey.
H^om  1. A p ril ist eine herrsch. Wohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.

Druck und Verlag van C. Dornbrorvitti in Thorn.


